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he T Mmünchen, 6. Jan. Die NSg. ſchreibt:
otieri Die Regierung von Schleicher befindet ſich
dieſe vereits mitten in einer Kriſe, die ihr

Reif Ende vielleicht noch vor dem 24. Januar, dem
verlonn Tag des Reichstagszuſammentritts herbei

Fall khren kann. Es iſt nicht mehr daran zu
mgeg e weifeln, daß der Margarine-Erlaßhält as Kabinett ſchon heute ſtärker er
übrig ſchüttert, als es andere nach außen hin
Rlöckn vichtiger erſcheinende Fragen wie z. B. ſolche
die außenpolitiſcher Natur oder auch anderen aktu
ga tig elten Gebieten ſonſt zu tun pflegen. Jnnerhalb
on el des Kabinetts von Schleicher herrſchen ſchon

heute außerordentlich ſcharfe Gegenſätze,
dert die ſich von Tag zu Tag noch mehr zuſpitzen.

Dieſe Gegenſätze dürften ſich aber noch weſent
lich verſtärken, wenn am 10. Jan. der Haus
haltsausſchuß und der Sozialpolitiſche Aus

ſchuß des Reichstags zuſammentreten.
en n Daher iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der
Eleh Svruch, der heute durch die Reichsregierung
Fern geht, während dieſer Verhandlungen bereits

iner

40, u einem endgültigen Spalt aufklaffen wird,
n und die erwartete „Klärung der politiſchen
ert REage“, von der im Aelteſtenrat Staatsſekretär
E. Planck ſprach, vielleicht in erſtaunlich kurzer
ſitz Seit erfolgt ſein wird.
derunß

er g SöGuſammentvreffen Adolf Hitlers

u mit Papenan so Detmold, 6. Jan. Eigener Draht-Bun Wericht.) Auf der Durchreiſe des Führers nach
M Lippe fand geſtern im Hauſe eines Freundes

Web e r zMeyen er NSDAP. in Köln eine kurze Begegnung
Niedr des früheren Reichskanzlers von Papen mit

Adolf Hitler ſtatt. Es handelte ſich lediglich
4 um eine zwangloſe Unterhaltung über die po

hürin litiſchen Vorgänge der letzten Wochen.

Panen über ſeine Anterredung

ln mit HitlerVoldihn Berlin, 6. Jan. Der frühere Reichskanzler
won Papen läßt, dem „Berliner Börſen-

Jan kurier“ zufolge, erklären, daß der Gegenſtand
orbörg ſeiner Unterredung mit Adolf Hitler
olge lediglich die Eingliederung der NSDAP. in

von keine nationale Konzentration geweſen ſei, wie
nicht er das ſchon früher verſucht habe. Keinestbegs

habe er eine Stellungnahme gegen das jetzige
Reichskabinett beabſichtigt.

Wie die „DAZ.“ berichtet, hat Herr von
Papen der Reichsregierung eine Mitteilung
über ſeine Unterredung mit Hitler zukommen
aſſen.

Beginn des Entſcheidungs

kampfes in Lippe
Der Führer hat die Arbeit im lippiſchen

Wahlkampf perſönlich aufgenommen
Der Entſcheidungskampf um Lippe hat be

onnen. Der Burgfriede endete mit dem
Januar. Schon am 3. Januar begann die

roße Verſammlungslawine. Präſident
s Preußiſchen Landtages, Pg. Kerrl, er

föffnete den Wahlkampf in dem Städtchen Lage
mit einer Maſſenverſammlung. Der Auftakt
iſt gut. Bis zum 15. Januar, dem Tag der
Wahlen, wird Lippe Großkampfgebiet ſein.

Der Führer ſprach am Mittwoch Abend
in Böſingfeld (vorher Dr. Ley), außer

in Detmoöld (vorher Kube). Am
5. Januar ſprach der Führer in Leopolds-
)öh (vorher Löper und Meinberg) und
in Oerlinghauſen (vorher Dr. Leh. und
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J Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl.Beilage „Vaterland u. Welt“ Erſatzanſprüche bei Störung.

J infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot könn en nicht berückſichtigt werden.

e

Die Folgen des Margarine-Erlaſſes
Wagner). Heute ſpricht der Führer in
Auguſtdorf (vorher Joſef Wagner) und
in Horn (vorher Ruſt).

Dr. Goebbels ſprach am Mittwoch
Abend in Bad Salzuflen (vorher Joſef Wag
ner). Kerrl ſprach Mittwoch in Schida.
Alfred Roſenberg ſprach am 5. Januar in
Lemgo.

Der Wahlkampf hat ſeine weit über die
Grenzen Lippes hinausgehende Bedeutung. Es
gilt, eine vierzehnjährige Marxiſtenherrſchaft
zu brechen, es gilt, das Regiment des ſozial
demokratiſchen Landespräſidenten Drake ab
zulöſen, es gilt, Lippe dem Kranz der national
ſozialiſtiſch regierten Länder einzufügen und
auch hier in Lippe die Schande von 1918 end
gültig zu liquidieren. Vierzehn Jahre marxi-
ſtiſcher Herrſchaft haben genügt, um das einſt

Sreitag, 6. Jannar 1955
forderte Manufkripte

lühende wirtſchaftliche Leben Lippes erſtarren
zu laſſen. Die marvxiſtiſche Mißwirtſchaft der
Epoche Drake wird am 15. Januar dem lippi
ſchen Volke vor Augen ſtehen.

Kommuniſtiſcher Aeberfall
in Lemgo

Ein SA.Mann ſchwer verletzt.
Detmold, 6. Jan. Jn Lemgo fiel

geſtern ein größerer Trupp Kommuniſten
über mehrere SA.- Leute her, wobei ſie
eiſerne Stangen und Beile verwendeten. Ehe
noch die Polizei einſchreiten konnte, hatten die
Nationalſozialiſten drei Verletzte. Ein
SA.Mann trug eine ſchwere Wunde am Kopf
davon, die ſeine Einlieferung ins Krankenhaus
erforderlich machte. Nach der Erklärung von
Augenzeugen liegt die Schuld ausſchließlich
auf Seiten der Kommuniſten

Otto Braun heute bei GSchleicher
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 6. Jan. Die angekündigte Aus
ſprache zwiſchen dem Reichskanzler v. Schleicher
und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun findet, wie an zuſtändiger Stelle mit
geteilt wird, heute ſtatt.

Es berührt eigenartig, daß der Reichskanz
ler von Schleicher mit dem Mann unterhandelt,
den er mit Brachialgewalt aus dem Amte jagte
und deſſen Regierung er als nicht zu Recht be
ſtehend bezeichnete. Aus Kreiſen der Hoheits-
Regierung Braun verlautet, daß die Unter
redung in ihrer Hauptſache die prak
tiſche Anwendung des Leipziger
Urteils klären und die Rechte der
Hoheits- Regierung Braun feſt
legen werde. Ganz außergewöhnlich iſt es,
daß man davon ſpricht, daß auch die Frage der
Landtagsauflöſung erörtert werden ſoll. Herr
Braun hat zu der Auflöſung des Landtages
überhaupt nichts zu tun, und man kann dieſe

Gerüchte nur als Beweis dafür werten, daß
der Reichskanzler von Schleicher dem
Marxiſten Otto Braun Rechte ein
zu räumen gedenkt, die ihm in keiner Weiſe
zukommen. Die Bevölkerung Preußens wird
ſich jedenfalls merken, daß Herr von Schleicher
den von der erdrückenden Mehrheit des preu
ßiſchen Volkes abgelehnten Häuptling der
ſchwarzroten Elendskoalition unſeligen An
gedenkens zu Beſprechungen lädt, die den
Machtdünkel der abgewirtſchafteten Bonzen in
einer mit den wahren Verhältniſſen unerkräg-
lichen Art und Weiſe verſtärken helfen. Sehr
aufſchlußreich wäre es, wenn die Jnforma-
tionen zutreffen ſollten, die davon wiſſen
wollen, daß der heutige Empfang eine regel-
rechte Ausſöhnung zwiſchen Herrn v. Schleicher
und Herrn Braun bringen werde.

Erſter Verſuch einer roten Einheitsfront
Gemeinſames Vorgehen

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 6. Jan. Jn politiſchen Kreiſen

der Reichshauptſtadt hat es beträchtliches A u f
ſehen erregt, daß bei der Wahl des
Stadtverordnetenvorſteher s in
Leipzig die kommuniſtiſche und ſozialdemo
kratiſche Fraktion das erſte Mal geſchloſſen
vorging und einen ſozialdemokratiſchen Stadt
verordnetenvorſteher wählte.

Nach uns vorliegenden Jnformationen aus
kommuniſtiſchen Kreiſen ſcheint es ſich hier
nicht um einen Sonderfall, ſondern
um den erſten ſichtbaren Beweis einer neuen
Taktik der kommuniſtiſchen Partei zu handeln.
Die Kommuniſten wollen mit allen Mitteln
eine Einheitsfront. mit den nur im Tempo ver
ſchiedenen Sozialdemokraten zuſammenbringen.
Man glaubt dieſen Beſtrebungen diesmal mehr
Bedeutung zuzumeſſen, als bisherigen ähnlichen
Verſuchen.

Den Herren an den verantwortlichen Stellen
neue kommuniſtiſche Tak-möge dieſe

von SPD. und KPD.
tik aber der Beweis ſein, daß eine Fortdauer
der reaktionären Herrſchaft den Zuſammen
ſchluß der beiden marxiſtiſchen Gruppen und
dadurch die Stärkung der kommuniſtiſchen
Front zwangsläufig zur Folge haben muß.

Gogialdemokratiſches
Volksbegehren zurückgezogen

Berlin, 6. Jan. Mit dem Jnkrafttreten des
Geſetzes vom 17. Dez. 1982, durch das die ſo
zialpolitiſchen Maßnahmen der Notverord
nung vom 4. Sept. 1932 aufgehoben worden
ſind, iſt der Antrag der ſozialdemo-
kratiſchen Partei vom 12. Sept. 1932
auf Zulaſſung eines Volksbegehrens mit dem
Ziel der Aufhebung der ſozialpoli-
tiſchen Maßnahmen hinfällig ge-
worden. Die ſozialdemokratiſche Partei
wird daher wie aus ihren Kreiſen verlautet,
den Antrag zurückzie

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf fiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum.
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Der frühere Präſident der AGA., Coolidge, geſtorben

Der Dualismus
Reich Preußen

Jn ſeiner Rundfunkrede vom 15. Dezember
vorigen Jahres hat Herr v. Schleicher zur
Preußenfrage ausgeführt: „Eine Aufhebung
des Reichskommiſſariats kann nur in Frage
kommen, wenn die Gefahrenlage des Dualis
mus Reich Preußen nicht mehr beſteht oder
wenn an Stelle des Reichskommiſſars andere
ausreichende Garantien für eine übereinſtim-
mende politiſche Führung in Reich und Preu
ßen geſchaffen ſind.“ Dieſe Worte beweiſen
mehr als alles andere, daß der Sinn des
Reichskommiſſariats weniger der iſt,
die Regierung Braun von der Ausübung der
Regierungsgewalt fernzuhalten, als vielmehr
der, das Zuſtandekommen und Tätigwerden
einer verfaſſungsmäßigen Regierung in Preu-
ßen zu verhindern, die infolge des Einfluſſes
der Nationalſozialiſten in Gegenſätze zſtr
Reichsregierung gelangen könnte. Auch der
Herr Reichspräſident hat bekanntlich bei ſeiner
Auftragserteilung an Adolf Hitler zur Re
gierungsbildung die Bedingung geſtellt, daß der
Dualismus Reich- Preußen nicht wieder auf
leben dürfe.

Dieſer offene Verſuch des Reichspräſidenten
und der Reichsregierung, die preußiſchen Ver
hältniſſe ſelbſtändig unter Ausſchaltung der ge
ſetzgebenden Körperſchaft, des Preußiſchen
Landtags zu regeln, zwingt zu der Prüfung,
welche Bedeutung eine folche Maß
nahme für Preußen hat und wie ſie ſich
zu den geltenden Geſetzen verhält.

Es iſt bekannt, daß ſich das Deutſche Reich
in mehrere Länder mit ſelbſtändigen Volksver
retungen und Regierungen gliedert. Die Lan

desparlamente werden von den Stagatsangehö
rigen dieſer Länder gewählt und wählen ihrer
ſeits die Regierung, die dann ſelbſtändig die
Geſchicke des Landes im Rahmen der beſtehen
den Landes und Reichsgeſetze, insbeſondere
auch der Reichsverfaſſung lenkt. Dies iſt auch
in Preußen ſo. Nach Artikel 45 der Verfaſſung
des Freiſtaates Preußen wählt der Landtag
den Miniſterpräſidenten. Der Miniſterpräſident
ernennt die übrigen Staatsminiſter. Er be
ſtimmt die Richtlinien der Regierungspolitik
und iſt, wie es in Artikel 46 der preußiſchen
Verfaſſung ausdrücklich heißt, dafür dem Land
tag verantwortlich. Durch dieſe Beſtimmung,
die ſich ohne jeden Zweifel im Rahmen der
Reichsverfaſſung hält, iſt eindeutig feſtgelegt,
daß der vom Volk gewählte Landtag
die oberſte Jnſtanz in Preußen iſt
und daß der von Landtag gewählte Mini
ſter präſident lediglich vom Land
tag, nicht aber von irgendeiner ſonſtigen Jn
ſtangz Preußens oder gar des Reiches abhän-
gig iſt. Dies iſt auch bei den Regierungen der
anderen Länder der Fall.

Demgegenüber haben der Reichspräſident
und die Reichsregierung lediglich über die Be
lange des Reiches zu wachen. Jhre Aufgaben
find in der Reichsverfaſſung deutlich vorgezeich
net. Nur unter ganz beſonderen Vorausſetzun-
gen iſt dem Reichspräſidenten die Befugnis ein
geräumt, in Angelegenheiten der Länder einzu
greifen. Artikel 48 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung
beſtimmt nämlich: „Wenn ein Land die ihm
nach der Reichsverfaſſung oder den Reichs
geſetzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt, kann
der Reichspräſident es dazu mit Hilfe der be

anhalten.“ Er kann ferner
die zur Wiederdie zur Wieder-

waffneten Macht
nach Abſ. 2 desſelb
herſtellun

icher
erheb

kann
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Freitag, 6. Januar 1935

Vorausſetzungen bei der Einſetzung des Reichs
kommiſſars in Preußen vorgelegen haben. Dies
kag an der fehlerhaften und parteipolitiſch be
einflußten Regierungspolitik des Syſtems
Braun.

Dieſe Feſtſtellung berechtigt jedoch die
Reichsregieruung und den Reichspräſidenten
keineswegs, das jetzt geſchaffene Reichs
komiſſariat in Preußen zu einem Dauerzuſtand
zu erklären, oder doch ſeine Beſeitigung davon
abhängig zu machen, daß die Preußenregierung
mit der Reichsregierung verknüpft und in Ab
hängigkeit zu ihr gebracht wird. Dies aber iſt
der Sinn der Forderung des Reichspräſidenten
und der Reichsregierung, daß der Dualismus
Reich Preußen ein für allemal beſeitigt ſein
ſolle. Es iſt Sache des preußiſchen
Volkes und des von ihm erwählten
Landtages, ſich eine Regierung zu
wählen Ob dieſe Regierung Neigung zeigt,
mit der Reichsregierung zufammenzuarbeiten
oder nicht, iſt ureigenſte preußiſche Angelegen
heit.

Genau ſo wenig wie die Reichsregierung
etwa die Bayeriſche Regierung zwingt, alle
Maßnahmen des Reiches ſtillſchweigend hinzu
nehmen, ja zu fördern, ſteht ihr dieſes Recht
gegenüber der preußiſchen Regierung zu. Es
bedeutet geradezu eine Herabiſetzung des
preußiſchen Volkes gegenüber den an
deren Ländern im Deutſchen Reiche, wenn man
ihm nur eine Regierung zubilligen will, die von
dem Willen des Reichspräſidenten und des
Reichkangzker abhängig iſt und ihm unterſteht.

Wenn es gelingt, in Preußen eine Regie
rung auf parlamentariſchem Wege zu bilden, ſo
kann ſich der Reichspräſident dieſer neuen Re
gierung gegenüber nicht darauf berufen, daß
eine frühere, dann abgelöſte Regierung die Vor
ausſetzungen des Art. 48 der Reichsverfaſſung
für ein Eingreifen des Reichspräſidenten geſetzt
habe. Beim Zuſtandekommen einer neuen Re
gierung muß der Reichspräſident vielmehr er
neut prüfen, ob die Zuſammenſetzung und Be
tätigung dieſer Regierung ſo beſchaffen iſt, daß
dadurch die öffentliche Sicherheit und Ordnung
geſtört werden. Die bloße Tatſache, daß einer
ſolchen Regierung Nationalſozialiſten ange
hören, kann dabei ſelbſtverſtändlich nicht als
eine Urſache für eine Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung angeſehen werden, nach
dem ſich der Reichspräſident ſelbſt bemüht hat,
in die Reichsregierung Nationalſozialiſten zu
berufen. Nur eine Störung der öf
fentlichen Sicherheit und Ordnung
aber berechtigt nach Art. 48 der Reichsver
faſſung den Reichspräſidenten zum Ein
greifen und zur Einſetzung eines Reichskom
miſſars, niemals aber der Wille des preußiſchen
Volkes, genau wie jeder andere Volksſtamm in

Deutſchland ſeine Geſchicke einer eigenen Re
gierung anzuvertrauen, die ſelbſtändig arbeitet
und, wenn es ſein muß, auch einmal einen der
Auffaſſung der Reichsregierung entgegengeſetz
ten Standpunkt vertritt.

Der Dugalismus Reich- Preußen
kann daher niemals zum entfſchei
denden Faktor bei der Erwägung
über die Aufhebungdes Reichskom
miſſariats gemacht werden. Ein
ſolches Verhalten wäre Verfaſ-
ſungsbruch und würde Preußen das
Recht zur Anwendung beſonderer
Gegenmaßnahmen geben.

Dr. Tieß ler

Der Heſſiſche Landbund an
Hindenburg

Darmſtadt, 5. Jan. (Eigene Meldung.)
Die Landesverſammlung des Heſ-
ſiſchen Landbundes beſchloß folgendes
Telegramm an den Reichspräſidenten zu
richten:

„Wir bitten Euer Exzellenz ehrerbietigſt,
dem dauernden Spiel der Regierung, die
Bauernſchaft mit ſchönen Reden und Ver
ſprechungen zu vertröſten, ein Ende zu
machen und für Taten zu ſorgen. Die bis
herige Politik, insbeſondere Kontingente
nur zu verſprechen, empfinden wir als

einen Hohn auf unſere Not.“

Deutſchland macht vom
Fahlungsaufſchub Gebrauch

Berlin, 6. Jan. Wie die TelegraphenUnion
erfährt, hat Deutſchland dem amerikaniſchen
Schatzſekretär Mills mitteilen laſſen, daß es
von ſeinem Recht, die am 81. März fällige
Zahlung an Mixed Claims (ſog. ge
miſchte Schulden) und Beſatzungskoſten in
Höhe von 83 Mill. A aufzuſchieben,
Gebrauch machen wolle.

Deutſchland hat damit zum zweiten Mal
von dem Aufſchubsrecht, das in dem ſeinerzeit
abgeſchloſſenen deutſch amerikaniſchen Ab
kommen niedergelegt war, Gebrauch ge
macht. Bei den Zahlungen handelt es ſich
um den Erſatz gewiſſer Schäden und um die
Erſtattung von Unkoſten während der ameri-
kaniſchen Beſetzungszeit.

Einberufung
des Auswärtigen Kusſchuſſes?

Berlin, 6. Jan. Bei dem Vorſitzenden des
Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages Dr.
Frick, iſt ein Antrag der kommuniſtiſchen
Mitglieder des Ausſchuſſes eingelaufen, der die
Einberufung des Ausſchuſſes für den 12. Ja
nuagar fordert

Jn Anweſenheit Adolf Hitlers fand im
Braunen Haus in München die fünfte Ta
gung des agrar politiſchen Appa-
rates der Reichs leitung der NS
D AP. unter dem Vorſitz des Leiters des Amtes
für Agrarpolitik, Pg. E. R. Walther Darré,
ſtatt.

Pg. Darré eröffnete die Tagung
und gab nach Begrüßung der vollzählig
erſchienenen land wirtſchaftlichen
Gaufachberater einen knappen, aber er
ſchöpfenden Ueberblick über die politiſche Lage
und über die Folgerungen, die ſich daraus für
die Agraxpolitik der NSDAP. für die Zukunft
ergeben.

Dann ergriff

der Führer
das Wort zu folgenden Ausführungen:

Die Verwirklichung des vom
ſozialismus wiedererweckten fundamentalen,
volks politiſchen Gedankens, der in der Theſe
von

„Blut und Boden“
feinen Ausdruck findet, wird die tiefgehendſte
revolutivnäre Umgeſtaltung bedenten, die je
mals ſtattgefunden hat. Unſere durch dieſes
Wort gekennzeichnete grundſätzliche Forderung
der Stärkung der raſſiſchen Grundlagen
unſeres Volkes, die zugleich die Sicherung
unſeres völkiſchen Daſeins überhaupt ein
ſchließt, beſtimmt auch die geſamte innen und
außenpolitiſche Zielſetzung des Nationalſozia
lismus.

Die innere Regeneration, die wert
mäßige und im Blut verankerte Verfaſſung
eines Volkes bedingt letzten Endes auch die
Einheit ſeines Willens, die es allein
in die Lage verſetzt, den Kampf um ſeine
Exiſtenz erfolgreich zu führen. Das iſt das
Primäre und Entſcheidende. Die
Fragen der jeweiligen techniſchen und organi
ſatoxiſchen Durchführungen treten demgegen
über zurück; ſie zu ſchaffen, wird einem Volke
ein leichtes ſein, wenn die Vorausſetzung einer
geſunden inneren Verfaſſung hergeſtellt und
vorhanden iſt.

Das iſt der tiefere Grund, warum wir
allen jenen Regierungen ablehnend gegen
überſtehen, die glauben, den jetzigen Zu
ſtand in Deutſchland konſervieren zu
müſſen, weil ſie zu bequem ſind und nicht
den Mut haben, die marziſtiſche Volkszer

ſetzung von Grund auf zu beſeitigen.
Und doch kommen wir um dieſe Klärung

nicht herum. Entweder wir führen
ſie jetzt ſelbſt durch oder ſie wird

Berlin, 6. Jan. Der Ausſchuß des Reichs
kabinetts hat am Donnerstag Nachmittag die
Grundſätze für das neue Arbeitsbeſchaffungs
programm feſtgelegt. Jm Anſchluß an die
Sitzung empfing der Reichskommiſſar für die
Arbeitsbeſchaffung, Dr. Gereke, einen Ver
treter der Telegraphen-Union zu einer Unter
redung, in der er ſich eingehend über die nun
mehr beſchloſſenen Maßnahmen äußerte. Dar
nach können Träger der Arbeit nur
Reich, Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände,
ſonſtige Körperſchaften des öffentlichen Rechts
ſowie gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmungen
ſein. Dieſen kann auf ihren Antrag von der
Deutſchen Geſellſchaft für öffent-
liche Arbeiten (Oeffa) oder der Ren
tenbanke-Kreditanſtalt (RKA.) ein
Darlehen gewährt werden. Die Arbeiten
müſſen volkswirtſchaftlich wertvoll ſein, den
Arbeitsmarkt entlaſten und möglichſt im Laufe
des Jahres 1933 beendet werden. Sie ſollen
ſich vorwiegend auf die Jnſtandſetzung, Ver
beſſerung und Vollendung vorhandener Anla
gen, aber auch auf die Förderung der Boden
kultur erſtrecken und die durch den Kapitalauf
wand entſtehenden Zukunftslaſten rechtfertigen.
Die öffentliche Körperſchaft muß nach ihrer
ganzen Finanzlage im Stande ſein, die künf
tig daraus entſtehenden Laſten zu tragen

Die Arbeiten ſollen möglichſt nicht frei
händig vergeben, ſondern ausgeſchrieben wer
den. Die Arbeitereinſtellungen erfolgen unter
den Bedingungen des freien Arbeits
vertrages. Die Arbeitszeit ſoll 40 Stun
den wöchentlich nicht überſchreiten.

Die Darlehnsbedingungen ſind
darnach folgende: Die Laufgeit ſoll der voraus
ſichtlichen Lebensdauer der Arbeiten angepaßt
werden, jedoch 25 Jahre im allgemeinen nicht
überſchreiten. Die Laufzeit beginnt, um den
Darlehensnehmern eine getviſſe Atempauſe ein
zuräumen, erſt am 1. Juli 1935. Die Zahlun

Nativnal-

„Ausrottung der marxiſtiſchen
Volkszerſetzung als Vorausſetzung für

den NAuſſtieg!“
Hitler vor den national ſozialiſtiſchen Bauernſführern

mit Sicherheit früher oder ſpäter
von der anderen Seite zuungunſten
der Nation erzwungen werden.

Die NSDAP. darf und wird daher in
keinem Augenblick ihre große Miſſion ver

geſſen.

Jhr Programm kann ihr von ſeiten der
heute Regierenden höchſtens in ein paar
Aeußerlichkeiten genommen werden, wie bei
ſpielsweiſe die Ankurbelungsprojekte der Re
gierung von Schleicher in Wahrheit Lächerlich
keiten ſind gegenüber den ungeheuren Auf
gaben, die dem deutſchen Volke heute zur
Löſung geſtellt ſind.

Wenn wir innen und außenpolitiſch den
fundamentalen Grundſatz von Blut und
Boden zur Verwirklichung bringen, dann
werden wir in Zukunft als Volk zum erſten
Male nicht mehr von den Exeigniſſen ge
worfen werden, ſondern wir ſelbſt werden

dann die Verhältniſſe meiſtern.
Nach erfolgter innerpolitiſcher Säuberung

und Regeneration unſeres Volkes wird es auch
dem Ausland ſehr bald zum Bewußtſein
kommen, daß ihm ein anderes Volk gegenüber
ſteht als bisher, und damit werden dann die
Vorausſetzungen geſchaffen ſein, den eigenen
Grund und Boden völlig in Ordnung zu
bringen und das Leben der Nation aus
Eigenem auf lange Zeit hinaus ſicherzuſtellen.

Wenn die NSDAP. ſich nicht von ihrer
großen weltanſchaulichen Linie entfernt, dann
kann ſie unbeſorgt und mit ganz großer Zuver
ſicht in die Zukunft ſchauen. Denn wir ſind
nicht nur auf dem richtigen Wege, ſondern wir
ſind die einzigen, die überhaupt die Möglichkeit
haben, unſerem Volke einen Weg in die Zu
kunft zu weiſen. Wer eine große und richtige
Erkenntnis beſitzt, niemals von ihr läßt und
den eiſernen Willen hat, ſie zu verwirklichen,
der wird auch ſein Ziel erreichen.

Wie der Bauer, der jedes Jahr ſäen und
an ſeine Ernte glauben muß, ohne zu wiſſen,
ob ſie nicht Wind und Wetter zerſtört und
ſeine Arbeit ohne Lohn bleibt, ſo müſſen
wir auch politiſch den Mut haben,
das zu tun, was notwendig getan
werden muß ganz gleich, ob im Augen
blick der Erfolg ſchon ſichtbar iſt oder nicht.

Gerade der deutſche Bauer wird in Zukunft
noch mehr unſeren nationalſogialiſtiſchen
Kampf verſtehen als bisher.

Wenn aber der deutſche Bauer, die Grund
lage und der Lebensquell unſeres Volkes,
gerettet iſt, dann wird auch die ganze
Nation wieder mit Vertrauen in die Zu

kunft ſehen können.

Der KArbeitsbeſchaffungskommiſſar
über ſeine neuen Grundſätze

gen ſind von den Darlehnsnehmern in gleichen
Halbjahrsrenten nachträglich zu leiſten. Bei
einer Tilgungszeit von 20 Jahren ſind 6 v. H.
des urſprünglichen Darlehnsbektrages fährlich
als Rente zu zahlen, bei längerer oder kür
zerer Tilgungszeit tritt eine entſprechende Ver
minderung bzw. Erhöhung der Renten ein.

Das Antrag-Verfahren iſt ſo ge
regelt, daß die Darlehensanträge allgemein
an den Reichskommiſſar zu richten ſind und
zwar vom Reich, den Ländern und der Reichs
bahn an den Reichskommiſſar für Arbeits
beſchaffung ſelbſt. Jm übrigen an die zuſtän
dige oberſte Landesbehörde oder die von ihr im
Einvernehmen mit dem Reichskommiſſar für
Arbeitsbeſchaffung beſtimmten Behörden, unter
gleichzeitiger Ueberſendung einer Abſchrift an
den Präſidenten des Landesarbeitsamtes.

Auf die Frage, wie dieſes Programm im
wirtſchaftlichen Geſamtrahmen
gedacht ſei, betonte der Reichskommiſſar, daß
es ſich hier nur um ein Sofortprogramm
handele. Wer die Vergebung öffentlicher Auf
träge grundſätzlich verneine, gehe von unzu
treffenden Vorausſetzungen aus, denn es habe
zu jeder Zeit wirtſchaftlich unbedingt notwen
dige Arbeiten gegeben, die entweder ausſchließ
lich oder zum größten Teil nur von der öffent
lichen Hand finanziert worden ſind. Das be
treffe vor allem Straßen und Brückenbauten,
Flußregulierungen und Landesknlturarbeiten,
die zwar keine ſofortige privatwirtſchaftliche
Rente abwerfen, auf die jedoch eine moderne
Wirtſchaft nicht verzichten kann.

Deutſcher Gtudent in England
verurteilt

London, 6. Jan. Der L2öjährige deutſche
Student Hans Rudolf Schlenker iſt
von den engliſchen Behörden wegen kom
muniſtiſcher Umtriebe zu einem Mo
nat Gefängnis und zur Ausweiſung
aus England verurteilt worden.

Präſident Cvolidge
Newyork, 6. Jan. Der 30. Präſtdent

der Vereinigten Staaten von Amerika, Calwir
Covlidge, iſt am Donnerstag im Alter von
61 Jahren geſtorben. S

Dazu wird noch bekannt, daß Coolidge an (Or
Donnerstag früh wie üblich in ſein Büro ge
gängen ſei. Während des Vormittags kehrt
er jedoch in Begleitung ſeines Sekretärs nach Ma
Hauſe zurück, da er ſich nicht wohl fühlte Pfar
Seine Gattin fand ihn dann, als ſie von einem rote
Spagiergang zurückkehrte, um 19.15 Uh gem
M. E. Z. im Bett liegend tot auf. Hoover nitz
wurde von dem Todesfall ſofort benachrichtigt rade

Präſident Hoover gab bekannt, daß er an a
dem Begräbnis ſeines Amtsvorgängers nalf
Coolidge teilnehmen werde. Das Begräb und
nis werde mit allen militäriſchen Kam
Ehren erfolgen. Für Armee und tiker
Marine iſt 380tägige Trauer ange Die
ordnet. Die amerikaniſchen Garniſonen her
werden am Tage der Beiſetzung beim Wecken herv
13 Kanonenſchüſſe abgeben, anſchließend bis ger
zum Zapfenſtreich alle halbe Stunde einen Mar
Sehuß. Aus der ganzen Welt laufen Beiket lerjr
tekegramme im Trauerhauſe ein. Der Tag de die
Beiſetzung iſt nach nicht beſtimmt. letzte

Wie eine Todesahnung mutet eine Bemer und
kung Coolidges in einem Briefe an, den ſeir Tat
früherer Privatſekretär am Donnerstag er land
hielt: „Meine Arbeit iſt getan jektCalwin Coolidge, der Sohn eines Far e
mer s aus dem Staate Vermont, ſtudiertenächſt Mathematik und ſpäter Rechtswiſſen Umhe
ſchaften. Er begann ſeine Laufbahn al He
Advokat, wurde dann Präſident eine e
Bank und trat im Jahre 1911 in die Kommu An
nalverwaltung über. Später wurde er Mit
glied und darauf Vorſitzender des Senats von
Mafſſachuſſetts. Einige Jahre war er ſtellvertretender Gouverneur dieſes Staates; dann er Se J
folgte ſeine Wahl zum Gouverneur. Jm Jhne
März 1921 wurde Coolidge Vizepräſident un des
nach Hardings Tode im Auguſt 1928 Präſi kaufte
dent der Vereinigten Staaten. die
als Kandidat der Republikaner mit große tm
Mehrheit wiedergewählt. Coolidges entſchie
dene Ablehnung des Völkerbundes, ſein ener Pro
giſches Eintreten für die Abrüſtung und ſei erhal
Standpunkt, daß die Kriegsſchulden der Alli geget
ierten bezahlt werden müßten, kennzeichnen Ort
ſeine außenpolitiſche Haltung. Das Scheitern a
der amerikaniſchen Politik auf der Genfer See weite
abrüſtungs konferenz beſtimmten Coolidge, b preiſ
der neuen Präſidentenwahl im Jahre 1928 nich t
mehr zu kandidieren. Er übernahm dann der
Poſten des Direktors der New York Life Jn
ſurance in Northampton (Maſſachuſſetts). v

S

Um die Anerkennung der
Gowjetunion durch die AG r

Baldige Verhandlungen in Ausſicht. B
Waſhington, 6. Jan. Jn demokratiſche r

Kreiſen wird vorausgeſagt, daß bald naf Haben
dem Amtsantritt von Rooſevel Imene
die amerikaniſchruſſiſchen Verhandlungen übe ben
die Anerkennung der Sowjetregierung wiede Tato
aufgenommen werden würden, um de kün
amerikaniſchen Ausfuhr eine der
neuen Markt zu erſchließen. E mehr
wird in dieſem Zuſammenhang darauf hinge nehm
wieſen, daß nach der Zahlungsverweigerun fünf
zahlreicher Schuldner der Vereinigten Staate in ſe
insbeſondere Frankreichs, kein Grund mehr b ſelbſt
ſtehe, die Sowjetregierung nicht anzuerkenne müſſe
weil dieſe die zariſtiſchen Schulden nicht über noch

nommen hat. Jübric
Poli

Die Lage im Fernen Oſten
Die Japaner bombardieren die Eiſenbahnſtre geger

Peking Schanhaikwan. e
Peking, 6. Jan. Wie halbamtlich gemeld e Prüf

wird, haben mehrere japaniſche Flugzeuge di konn
Eiſenbahnſtrecke Peking Schanhaikwan an ſache
Donnerstag mit Bomben belegt, wobei di Saro
Bahnlinie an verſchiedene Stelle erſche
zerſtört wurde. Mehrere Bomben trafeh
einen chineſiſchen Transportzug, wodur
zahlreiche Soldaten getötet unverwundet wurden. in

Der japaniſche Botſchafter in Waſhington men

über Schanhaikwan. Neut
Waſhington, 6. Jan. Der japaniſche Bol s S

ſchafter Oebutſchi teilte Stimfon mit, da Wah
Japan bemüht ſet, die Vorfälle von Schanhall Heit
wan zu lokaliſteren und micht die Abſicht ha NS
einen weiteren Vormarſch auf Tientſin un erſte
Peking anzuordnen, falls ein ſolche Zwe
nicht von China herausge fordern falls

werde. nedater
3000 Zivilperſonen in Schanhaikwan getöte ihrer

Schanghai, 6. Jan. Nach chineſiſchen M d
dungen ſind bei den Kämpfen in Schanhaikwa en
3000 chineſiſche Zivilperſonen getötet worden A
100 000 Perſonen ſollen nach Süden geflohe Nati

im Sſein,
nativ
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dung deshaben ergeben, daß der wieder in Haft genom

Prüfung die

6561 Sitzen verfügen, fand
Wahl des Präſidiums ſtatt.
heit von 87 Stimmen wurde der Kandidat der

I NSDAP.,
erſten

Freitag, 6. Januar 1933

Wieder ein Parteifanatiker
im Prieſtergewand

Für Opfer kommuniſtiſcher Untermenſchen
kein kirchliches Begräbnis.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 6. Jan. Der Herr Kurator
Marx in Berlin N, der zuſtändige katholische
Pfarrer für die kirchliche Beerdigung des von
roten Untermenſchen in der Silveſternacht feige
gemeuchelten 17jährigen Hitlerjungen Wag
nitz hat ſich geweigert, unſeren toten Kame
raden kirchlich beizuſetzen. Als „Begründung“

für dieſe empörende Weigerung gibt dieſer
Herr Marx an, „Wagnitz hat ſich zum Natio
nalſoziglismus bekannt!“ Bei den Kameraden
und bei den Angehörigen unſeres ermordeten
Kameraden hat dieſe Haltung des Parteifang
tikers Marx, der ſich wirklich als kein guter

der Kirche Chriſti erweiſt, unge
heure Empörung und Erbitterung

Wir nehmen an, daß die über
geordnete kirchliche Stelle den Herrn Kurator
Marx darauf aufmerkſam macht, daß der Hit-
lerjunge Wagnitz, der ſein junges Leben für
die Jdee und die Bewegung einſetzte, die der
letzte Damm gegen die bolſchewiſtiſche Flut iſt

f und der damit nicht mit Worten, ſondern mit
Taten für Erhaltung eines chriſtlichen Deutſch
lands kämpfte, nicht gerade das geeignete Ob
jekt iſt, um die Haßgefühle eines Partei
fangtikers unter Beweis zu ſtellen.

Wir hoffen, daß ſich die übergeordnete kirch
liche Stelle der Tragweite der Handlung des
Herrn Märx bewußt iſt!

An die Kreis, Ortsgruppen
und Gtützpunktleiter

Jm Auftrage des Gauleiters teile ich
Jhnen mit, daß jedes Mitglied die Nummer
des „Kampf“ vom jetzigen Sonnabend (7. 1. 33)
kaufen muß, da in dieſer „Kampf“ Nummer
die Neujahrsbotſchaft des Führers
enthalten iſt.

Der Ganuleiter ordnet weiter an, daß Jhre
Propagandaleiter von Jhnen ſofort Auftrag
erhalten, die Beſtellung der Mitglieder ent gun
gegenzunehmen und die Geſamtbeſtellung der
Ortsgruppen telephon iſſch an den „Kampf“
weiterzugeben. Ortsgruppen erhalten Sonder
preiſe.

Heil Hitler!
W. Tießler,

Gaugeſchäftsführer.

eehhehhqhcceea geh e
Schwere Belaſtungsmomente

gegen Garow
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 6. Jan. Die Ermittlungen der Ber

liner IA über die beſtigliſche Ermor
Hitlerjungen Wagnitz

mene Zuchthäusler Sarow zwei Stun
den vor der Tat mit fünf Spießgeſellen am

Tatort erſchien und dort den Mord an
kü ndigte. Unmittelbar nach der Tat ſahen
die auf die Straße ſtürzenden Hitlerjungen
mehrere Kommuniſten davoneilen. Die Ver
nehmung des Sarow hat jetzt ergeben, daß die
fünf Kommuniſten, die ſich kurz vor der Tat

in ſeiner Begleitung befanden, mit der Tat
ſelbſt in l Zuſammenhang gebracht werden
müſſen. Die Polizei fahndet augenblicklich

noch narh ihnen.
Der Skandal um den Mörder wird im

übrigen von Tag zu Tag toller. Die politiſche
Polizei des Berliner Polizeipräſidiums hatte
den kommuniſtiſchen Zuchthäusler bekanntlich

auf Grund eines Alibis trotz der erdrückenden
gegen ihn vorliegenden Schuldbeweiſe freige
laſſen. Jetzt muß die politiſche Polizei ſelbſt
zugeben, daß ſchon bei ganz oberflächlicher

Feſtſtellung gemacht werden
konnte, daß das Alibi falſch war. Dieſe Tat
ſache läßt die vorübergehende Freilaſſung des
Sarow in außerordentlich merkwürdigem Lichte
erſcheinen.

Nat.-Gogz. Präſidium
im Plauener Gtadtparlament
Plauen, 6. Jan. Jm Plauener Stadtparla

ment, in dem die Nationalſozialiſten nach der
Neuwahl am 18. November v. J. über 28 von

am Mittwoch Abend die
Mit einer Mehr

Rechtsanwalt Glauning, zum
Stadtverordnetenvorſteher gewählt.

Zweiter und dritter Vorſteher wurden eben
falls Nationalſozialiſten. Sozialdemo
kraten und Kommuniſten hatten Gegenkandi
daten aufgeſtellt, die jedoch nur die Stimmen
ihrer Fraktionen erhielten. Plauen iſt die erſte
deutſche Großſtadt, deren Stadtparlament ein
rein nationalſozialiſtiſches Präſidium beſitzt.

Auch in Annaberg im Erzgebirge, wo die
z

a ar 5 F.Nationalſozialiſten über die abſolute Mehrheit
im Stadtparlament verfügen, wurde ein rein
nativnalſogzialiſtiſches Präſidium gewählt.

Die

Verſuche zur Bergung der „L'Atlantique“
vorläufig aufgegeben

Kurgzſchluß als Feuerurſache?
London, 6. Jan. Am Donnerstag Abend

liefen Berichte ein, aus denen hervorgeht, daß
die Verſuche zur Bergung der
„L'Atlantique“ anſcheinend vorläufig
wieder aufgegeben wurden. Die „L'At
lantique“ wurde, wie berichtet wird, etwa 25
Kilometer ſüdlich der Needles bei der Jnſel
Wight in weſtlicher Richtung treibend geſehen.
Jn ihrer Nähe befanden ſich ſechs oder
ſieben Schlepper. Das neue Abtreiben
des Dampfers wird auf den Flutwechſel am
Spätnachmittag des Donnerstag zurückgeführt.

Jnzwiſchen wird in Cherbourg die Ver
nehmung der geretteten Beſatzung
fortgeſetzt. Aus den Ausſagen der Matroſen
und vor allem des zweiten Kapitäns ſcheint
hervorzugehen, daß man einen Kurz
ſchluß als Feuerurſache für möglich hält.
Der 2. Kapitän erklärte, daß das Schiff ſehr
ſtark geſchlingert habe, weil es weder Paſſa
giere, noch Ladung und nur einen Bruchteil
ſeiner üblichen Beſatzung an Bord hatte. Man
habe außerdem bereits einmal feſtgeſtellt, daß
bei ſtarkem Schlingern ein elektriſcher Draht
geriſſen ſei. Handelsmarineminiſter Meyer
ſcheint ebenfalls zu dieſer Auffaſſung zu nei
gen. Er ſchaltet jedenfalls von
jeden verbrecheriſchen Anſchlag aus. Er hat
außerdem ſeinem Miniſterium Befehl erteilt,
angeſichts der ſchweren Kataſtrophe, von der
die franzöſiſche Marine betroffen worden ſei,
Halbmaſt zu flaggen.

GStarke
Erregung in Frankreich

Hetze gegen Deutſchland.

Paris, 6. Jan. Die Zahl der Ver
mißten bei der Brandkataſtrophe des fran
zöſiſchen Ozeandampfers „L'Atlantique“ wird
nunmehr amtlich mit 19 angegeben. 27

Krankenhaus eingeliefert.
„L'Atlantique“ und der 1. Offizier, ſowie zehn

Mann der Beſatzung wurden im ganzen 5

vornherein

Offizier und Mannſchaften des Schiffes ſind
an Bord eines franzöſiſchen HochſeeSchleppers
zur „L'Atlantique“ zurückgekehrt, um bei der
Einſchleppung des Schiffes zugegen zu ſein.
Man will vermeiden, daß dieſe Gelegenheit
von Schiffen anderer Nationalität ergriffen
werde, da nach internationalem Recht ein von
der Beſatzung verlaſſenes Schiff demjenigen
gehört, der es ins Schlepptau nimmt.

Jn der Pariſer Preſſe wird übereinſtimmend
eine ſcharfe Unterſuchung gefordert. Man hebt
die eigentümliche Uebereinſtimmung hervor, die
zwiſchen dem Brand der „L'Atlantique“ und
des „George Philippar“ beſtehe. Die „Action
Francaiſe“, das Blatt der franzöſiſchen Roya
liſten ſchreibt im Zuſammenhang mit dem Ver
luſt der „L'Atlantique“ und des „George
Philippar“, daß die franzöſiſche Landesvertei-
digung zwei bedeutende Einheiten des allge
meinen Mobilmachungsplanes verliere. Die
„Liberté“ erklärt, daß die Spionage-Abwehr des
einen oder anderen Staates Vorteil durch die
Beſeitigung dieſer beiden Schiffe gehabt haben
könne. Dieſes wäre eine Grklärung, es gebe
aber auch noch eine andere. Vor dem Kriege
habe ein bekannter Reeder Frankreichs berich
tet, daß gewiſſe deutſche Schiffahrtsgeſellſchaften
ſich nicht davor geſcheut hätten, in Le Havre
Agenten zu unterhalten, die beauftragt waren,
die Beſatzung der franzöſiſchen Schiffe zum
Streik aufzuwühlen, am Tage vor dem Ein
treffen deutſcher Schiffe aus Hamburg, ſo daß
die Fahrgäſte von den deutſchen Schiffen über
nommen werden ſollten.

Ein franzöſiſches Kanonenboot befand
ſich ſtändig in der Nähe. Es hatte die Mün
dungen der Torpedo-Lancier- Rohre
auf das Schiff gerichtet um es not
wendigenfalls zu verſenken. Man befürchtet
nämlich, daß die „L'Atlantique“ möglicher-
weiſe in der Bahn der Kanal-Schiffahrtslinien

Der Kapitän der verſinken und dadurch die Schiffahrt ſchwer be
hindern könnte.

cc-cc]cccl

An dieſer Pforte begann der neue
h

chineſiſch japaniſche Konflikt
Das Tor in der Chineſiſchen Mauer in Schanhaikwan durch das die Japaner in die

Stadt eindrangen.

Das neue ufſſchiſf T 189
Füllung mit Heliumgas.

Friedrichshafen, 5. Jan. Ueber das im Bau mit denen der neue „LZ 129“ ausgeſtattet wird,
befindliche neue Luftſchiff „L3 129“ wird be
kannt, daß es größer werden wird, als
„Graf Zeppelin. Die Geſamtlänge des
Rumpfes beträgt 248 Meter, ſein größter
Durchmeſſer 41 Meter, ſo daß damit eine be
deutende Vergrößerung des Vo
lumens und der Tragkraft erreicht
wird. Der Hohlraum iſt in 16 Schotten ein
geteilt, die jede einzeln für ſich verſchließbar
iſt. Die Konſtruktion des aus Duraku
minium beſtehenden Gerippes bleibt im
Prinzip das gleiche wie beim „Graf Zeppelin“.
Eine neuartige Geſtaltung haben die Paſſagier
räume durch die größere Tragkraft erfahren.
Der Architekt Profeſſor Breuhaus, Berlin,
war darauf bedacht, den 50 Fahrgäſten, die in
den Aufenthaltskabinen beherbergt werden
können, dieſelbe Bequemlichkeit zu bieten wie
auf den modernen Ozeandampfern. Alle
Aufenthaltsräume werden in zwei übereinan
derliegenden Decks untergebracht, die beide in
der Mitte des Schiffes angeordnet und in den
Rumpf eingebaut ſind. Auf dem oberen Deck
befindet ſich der Speiſeſaal, an dem ſich ein
Rauchſalon und eine geräumige Halle anſchlie
ßen. Jn dem darunterliegenden Deck ſind alle
Schlafräume, Baderäume, Mannſchaftsräume
und eine Meſſe untergebracht.

Von den techniſchen Neuerungen,

Heliumgas gefüllt wird.
ſich die Feuerſicherheit ganz bedeutend.
Auch das gefährliche Benzin iſt vermieden wor T. 5
den. Das Luftſchiff wird durch vier Maybach
Rohölmotoren angetrieben, von denen jeder 800
bis 1000 PS leiſtet.

Toulon
„Frensne!“ brach nach einer Meldung Ber
liner Blätter aus Paris ein Brand aus, der
durch die Mannſchaft mit den an Bord befind
lichen
Zwei Matroſen haben leichte Brandwunden er

litten. bedeutungslosſein.

iſt beſonders bemerkenswert, daß er mit
Damit erhöht

Die vier Motoren können
dem Schiff eine Geſchwindigkeit von 180 bis
150 Kilometer in der Stunde geben.

Welchen Namen das neue Luftſchiff bekom
men ſoll, ſteht noch nicht feſt. Die Mutmaßung,
daß der Name des Reichspräſidenten in Frage
komme, dürfte verfrüht ſein.

Feuer auf einem franzöſi
ſchen ABoot

Berlin, 6. Jan. An Bord des im Hafen von
liegenden franzöſiſchen UBootes

Löſchgeräten gelöſcht werden konnte.

Der Sachſchaden ſoll

Schnellzug überfährt
Autobus

Drei Tote, ſieben Verletzte.
Wien, 6. Jan. Der in Wien um 20.30

Uhr fällige Schnellzug Prag Wien iſt am
Donnerstag Abend mit einer Stunde Ver
ſpätung eingetroffen. Wie jetzt bekannt
wird, iſt die Urſache dieſer Verſpätung ein
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Zuge und
einem Autobus, der ſich in der Nähe der
noch auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet liegenden
Grenzſtation Lundenburg ereignete. Bei
dieſem Zuſammenſtoß wurden drei Perſonen
getötet, vier ſchwer und drei leicht verletzt. Jm
Zuge befindliche Aerzte leiſteten den Verletzten
ſofort die erſte Hilfe. Der letzte Wagen des
Zuges wurde ausgeräumt und nahm die Ver
letzten mit nach Lundenburg, wo ſie in das
nächſtgelegene Spital gebracht wurden. Der
Kraftwagenlenker, der gleichzeitig Eigentümer
des Wagens iſt, wurde nur leicht verletzt. Die
Jnſaſſen waren Bauern, die von einem

Jahrmarkt in der Nähe zurückkehrten.

Fünf Verhaftungen wegen
Deviſenſchiebungen

Die Hintermänner Sedlmaiers.
Berlin, 6. Jan. Der Deviſenhändler Eme

ran Sedlmaier, der wegen Vergehen gegen
die Deviſenverordnung zu drei Jahren und
vier Monaten Gefängnis und zu 100 000 Mark
Geldſtrafe verurteilt wurde, und ſich, da
er Reviſion eingelegt hat, im Augenblick
noch im Moabiter Unterſuchungsgefängnis be
findet, hat ein umfaſſendes Geſtändnis abge
legt, auf Grund deſſen fünf Verhaftungen vor
genommen wurden. Die Namen der Verhafte
ten werden im Jntereſſe der Unterſuchung noch
nicht bekanntgegeben.

Prinz Friedrich von Preußen
ſchwer verunglückt

St. Moritz, 6. Jan. Am Donnerstag be
gannen in St. Moritz die 9. akademiſchen
Skiwettkämpfe aller Länder mit einem
Abfahrtslauf, an dem ſich für die Univerſität
Berlin auch Prinz Friedrich vonPreußen, der vierte Sohn des Kronprinzen,
beteiligte. Jn ſchneller Fahrt hatte er den
erſten Teil der Strecke hinter ſich gebracht,
ſtürzte dann aber kurz vor dem Zrel
ſo unglücklich, daß er ſich einen Ober
ſchenkel brach. Er wurde ſofort nach dem
Krankenhaus gebracht.

Arbeitsdienſtlager von Grippe
befallen

Weſermünde, 6. Jan. Jm Lande Wurſten
iſt eine Grippe- Epidemie ausgebrochen. Jn
einem FreiwilligenArbeitsdienſtlager in
Ellernwurth bei Wremen (Kreis Weſermünde)
wurden rund 60 Freiwillige von der
Grippe befallen, d. h. die Hälfte aller
Jnſaſſen des Arbeitslagers.

Turmeinſturgz im heſſiſchen
GSchwelkraftwerk

Wölfersheim (Oberheſſen), 6. Jan. Jm
Wölfersheimer Betriebe des Braunkohlen
Schwelkraftwerkes Heſſen-Frank-
furt A. G. ereignete ſich am Mittwoch nach
Einbruch der Dunkelheit ein ſchwerer Betriebs
unfall, der glücklicherweiſe keine Opfer forderte.
Ein 40 Meter hoher Maſchinenturm des Kabel
baggers, der die Braunkohle aus der Erde holt,
ſtürzte ein. Die Urſache konnte bisher noch
nicht ermittelt werden. Der Sachſchaden
beläuft ſich auf etwa 200 000 RM. Jedoch hat
die Verwaltung ſofort Maßnahmen getroffen,
die die Weiterführung des Betriebes ermög
lichen.

Hier auf Welle
Sonnabend, 7. Jannar 1933
Mitteldeutſcher Rundfunk.

6.30: Anſchl.6.15: Wetter. bis 8.004Gymnaſtik.

ppe. 12.00: Wetter Anſchl.
12.55: Zeitzeichen. 13.35:

onz 15.00: Kinderbaſtelſtunde.rr Pim in Breslau. 15.30: Wetter, Börſe. 15. Paul
idt-Born erzäh ld Ulitz: „Der Knabe“.16.00: Dramatiker Ferdinand Junghans

Nachmittagskonzert.
2 e

ſpricht über Ernſt Bacmeiſter. 16.30:

ſchau. 17.55: Tägliches Hauskonzert. 18.30:n

utſche3 e Maler: Mathias Grünewald. 18.55:
Wetter, Kurzbericht. 19.00: Stille Stunde. Schlütz-Motetten,
19.20: Gedichte von Herm. Claudius Fort
d. Schütz-Motetten. 20.00: Bunter
Tages ortnachrichten. 22.45: Sbis 0.50: Tanzmuſik. Hörbericht vom
Turnier d. Verbandes Brandenburgiſcher A

Dentſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. .35--8. 15:

Wirtſchaft. 9.45 ette ſſerf
programm. 9.55
nachrichten. 12.0
Schallpl.).

Vaſteln.
16.00--16. 17

ert. 18.00: Junge

Geger
19.00.
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Hie Mirag und die „jiddiſche
Kunmſt“

Richard Fritz Wolf oder heißt er anders?
Na, das tut hier nichts zur Sache; en
ſteht für uns feſt, ohne ihn je geſehen, ohne
ſeinen Stammbaum nachgeprüft zu häben, daß
da irgendeine Lücke in der Ahnengalerie vor
handen ſein muß, die mit Urgermanentum
nichts zu tun hat. Wir konnten am ver
gängenen Mittwoch Hern Wolf im Rundfunk
„maſſeln“ hören. Er hatte da in einer Ope
rette „Das Schützenlieſl“ Regie zu führen.
Wer ihn zum Spielleiter gemacht hatte beim
Rundfunk, das wiſſen ſicher nur Wolfs Götter.
Und Herr Schmiedel!Für uns ſteht jedenfalls feſt: Wenn Wolf
wieder einmal bei der Mirag Regie führt,
dann ſofort ausſchalten Schon die
Auswahl der Mitwirkenden war ſo getroffen,
daß Herr Wolf unter ſeinesgleichen war.
Schade, daß Exich Zimmer, unſer in
Halle ſo beliebter junger Künſtle r, vielleicht der begabteſte unker allen Mit
wirkenden, nicht ſo aus ſich herausgehen konnte,
wie wir das von ihm gewöhnt ſind. Er wurde
von der Großmännsſucht des Spielleiters
Wolf, der ſich ganz nach der Art ſeiner Raſſe
natürlich auch die Hauptrolle zugeteilt hatte,
unterdrückt. Selbſt Walter Kathammer konnte
nicht anders, als von Richard Fritz Wolf ab
rücken, da ſein künſtleriſches Gewiſſen, das bei
Kathammer nicht zu verkennen iſt, die Unter
drückung von Wolf nicht verantworten konnte.

Jedenfalls: Richard Fritz Wolf iſt ſowohl
als Spielleiter wie auch als Operettentenor für
den. Rundfunk unmöglich. Wir wünſchen
ſchnellſtens eine Reinigung der Mirag vom
jiddiſchen Geiſt. Es gibk beſtimmt beſſere
Spielleiter, die ihr Können ganz in den Dienſt
der Kunſt, ſich aber in den Hintergrund ſtellen.
Warum engagiert die Mixag keine Spielleiter,
die dieſen Anſprüchen genügen und die ſich bis
her in der Oeffentlichkeit einen Namen ver
ſchafft haben

Wir ſchlagen an dieſer Stelle einmal unſe
ren Spielleſker Heinrich Kreutz vor, deſſen
Können wir hier immer wieder e

AMMMMMCCCCCGAPropagandamarſch.
Sonntag, den 8. Januar 1933:

Antreten: 11 Uhr vormittags,
Straße (vor dem SA.Heim).

Abmarſch durch folgende Straßen Merſe
burger Straße, Riebeckplatz, Franckeſtraße,
Königſtraße, Leipziger Turm, Waiſenhausring,
Moritzzwinger, Glauchager Straße, Torſtraße,
Beeſener Straße, ElſaBrändſtrömStraße,
Artillerieſtraße Merſeburger Straße bis
Lützener Straße.

Die Mitglieder der Betriebszellen marſchie
ren geſchloſſen mit.

Alle Amtswalter und Parteigenoſſen nehmen
ebenfalls daran teil. Kreisleitung Halle.

Lützener

Umſatzrückgang
bei den ſtädtiſchen Werken
Nach einem Bericht der Wehag iſt im ver

gangenen Jahre im Stromabſatz und Gasver
brauch ein nicht unerheblicher Rückgang zu ver
eichnen. Der Gasverbrauch iſt gegenüber dem

Vorjahr um etwa 9,71 v. H. geſunken. Er
beträgt rund 14,2 Mill. Kubikmeter. Jm
Januar 1982 betrug der Rückgang 12,7 v. H
gegenüber dem Vormonat und fiel dann bis
Dezember auf 4,7 v. H. Die Stromerzeugung
iſt gegenüber dem Vorjahr um 9,6 v. H. zurück
gegangen und betrug rund 45,3 Mill. Kilowatt.
Gegenüber dem Vormonat betrug der Rückgang
im Januar 1932 13 v. H. und ſank im Dezem
ber auf 8,4 v. H.

Anfall oder Gelbſtmord?
Ein Lehrling vom Zug überfahren.

Am Mittwoch Nachmittag überfuhr der
TriebwagenEilzug Leipzig Halle (Saale) am
ilometerſtein 88,7 in der Nähe des Leuchtturms den 185jährigen Lehrling Willi Lohimnann

aus Caneng. Der Junge war ſofort tot. Der
Lokomotivführer hakte geſehen, wie L. vor den
Zug kam, hatte jedoch nicht mehr rechtzeitig

remſen können.
Das Lohmann Selbſtmord begangen hat,
iſt bisher durch nichts erwieſen; er war ein
durchaus tüchtiger Lehrling und war bei Feier
abend vergnügt und fröhlich aus der Firma
OpelKühn, bei der er angeſtellt war, gegangen.
Lohmann hatte die Angewohnheit, auf dem
Weg von und zur Arbeitsſtätte zur Abkürzung
ſeines Weges über die Eiſenbahnüberführung
zu klettern. Es liegt deshalb der Gedanke
nahe, daß er beim Ueberſchreiten der Gleiſe
durch einen unglücklichen Zufall unter die
Räder des Zuges geraten iſt.

Kriminalſtatiſtir
Jm Polizeibezirk Halle wurden im Mo

nat Dezember 1982 insgeſamt 151 Perſonen
feſtgenommen, und zwar: 1 Perſon wegen
Meineids, 1 Perſon wegen Raubes, 9 Perſonen
wegen ſchweren Diebſtahls, 14 Perſonen wegen
einfachen Diebſtahls, 1 Perſon wegen Hehlerei,
8 Perſonen wegen Unterſchlagung, 4 Perſonen

Jnventurverkauf!
Jnvenkurverkauf, jenes Zauberwort, das die

Herzen der Frauen ſchneller ſchlagen läßt,
prangt jetzt wieder an den Schaufenſtern der
Geſchäfte. Alles kann man haben zu „ſtaunend
billigen Preiſen“. Vom kleinen Hut bis zum
Abendkleid, vom Schlips bis zum Sacco, noch
nie war es ſooo billig!

Es iſt ein Zeichen unſerer Zeit, das in ſehr
vielen Fällen jetzt die Weihnachtsgeſchenke ge
kauft werden. Geſchenkt werden heutzutage doch
nur die allernotwendigſten und praktiſchen
Dinge. Aber man hat zu Weihnachten noch
mit dem Einkauf gewartet, jetzt im Jnventur
verkauf, wird der Gutſchein, der unter dem
Weihnachtsbaum lag, eingelöſt. Der Junge be
kommt ſeinen Wintermantel, der Vater einen
Anzug.

Und die Frau? Nun für die Frau iſt der
Jnventurverkauf ſowieſo eine Quelle reinſter
Freude, ſie wühlt und kramt nach Herzensluſt,
und bringt unendlich vieles mit nach Hauſe, an
deſſen Kauf ſie noch beim Weggehen gar nicht
gedacht hatte.

S

Am geſtrigen Abend ſondierten die halleſchen
Frauen das Gefechtsfeld. Noch am Nachmittag
waren die Fenſter verhängt, oder was noch
viel ſchlimmer war die Preisſchilder der
fertig dekorierten Schaufenſter zeigten ihre
Rückſeite. Auch drinnen in den Geſchäften
waren die Wühltiſche ſchamhaft mit Papier
überdeckt. Es war nichts zu machen, die Neu
gier blieb am Nachmittag noch unbefriedigt:
Und dabei waren die Frauen ungeduldig und
erwartungsfroh wie ein Kind vor der Beſche
rung.

Alſo zog man am Abend noch einmal los,
vereinzelt hatte man den Mann zu dieſem
abendlichen Jnſpektionsgang überredet, in den
meiſten Fällen aber hatten ſich mehrere Frauen
zuſammengefunden. Denn ſchließlich: Was ver
ſtehen ſchon Männer vom Jnventurverkauf!!

Und ſo wurde denn überall eifrigſt gemuſtert,

kritiſiert und bewundert. Notizen wurden ge
macht, heimliche Berechnungen angeſtellt, um
ſofort morgen in aller Frühe nach genau aus
gearbeitetem Gefechtsplan in die Ausverkaufs
ſchlacht ſtürzen zu können. Jede Frau iſt ängſt
lich darauf bedacht, daß keine Rivalin ihr
„ihren“ Mantel, „ihren“ Hut oder was ſie ſich
ſonſt ſchon „ausgeſucht“ hat, wegſchnappt.

Aber bei aller Kauffreudigkeit ſollten die
Frauen ſich doch nicht blenden laſſen. Es gibt
eine ganze Reihe von Geſchäften, die extra zum
Ausverkauf große Poſten von Ramſchware
hereinbekommen, mit der der Käufer trotz des
ſcheinbar billigen Preiſes übervorteilt wird.
Man ſoll auch beim Jnventurverkauf nur in
die guten, ſoliden deutſchen Geſchäfte gehen, in
denen man auch ſonſt das ganze Jahr hindurch
immer gut und reell bedient worden iſt, nur
dann kann man wirklich gut und preiswert auch
im Jnventurverkauf einkaufen.

Die halleſchen Geſchäftsleute ſetzen natürlich
nach dem ſchlechten Geſchäftsgang des verfloſ
ſenen Jahres ihre Hoffnungen auf den Jnven
turverkauf. Allerdings übertriebenen Hoff
nungen gibt man ſich, wie uns eine Umfrage
beſtätigte, im allgemeinen nicht hin. Man
glaubt, daß der Umſatz die Höhe des Jnventur
verkaufs im Vorjahre erreichen wird, die Ein
nahmen werden jedoch infolge der weiter rapide
zurückgegangenen Kaufkraft nicht die gleichen
werden.

Die halleſchen Straßen werden heute und in
den nächſten Tagen von den Frauen beherrſcht
werden, wir Männer werden uns beſcheiden im
Hintergrund halten. Dafür dürfen wir dann
am Abend mit knurrendem Magen die heim
gebrachten Schätze beſtaunen. Und wehe uns,
wenn wir nicht unſerer Frau bewundernd ge
ſtehen, daß wir es nicht für möglich gehalten
hätten, daß „ſie“ für die paar Mark ſo „Fabel

ſonen wegen Betrugs, 26 Perſonen wegen Sitt

ſuchen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern

gehen, 80 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls,
92 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls,
6 Perſonen wegen Unterſchlagung, 5 Perſonet
wegen Betrugs, 4 Perſonen wegen Sittlich
keitsdelikten, 19 Perſonen wegen Sachbeſchädie
gung und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind
Werte und Wertgegenſtände, welche durch ſtraf
bare Handlungen abhanden gekommen waren
für etwa 3082 A wieder herbeigeſchafft worden

Von 18 als vermißt gemeldeten Perſonen
wurde der Aufenthalt von 2 Perſonen er
gekehrt ſind.

Wieder Schaukaſtendiebſtähle.

Auch geſtern wurden in Halle wieder zwei
Einbrüche in Schaukäſten verübt. So wurde
gegen 15.80 Uhr aus dem Schaukaſten eines
Herrenartikelgeſchäftes in der Leip
Die Diebe ſind unerkannt entkommen.

Später zertrümmerten Ztvei
Täter in der Gr. Ulrichſtraße die Schaufenſter
ſcheibe eines Optikergeſchäfkes mit einem in
Zeitungspapier eingewickelten Stein und
ſtahlen ein Fernglas aus der Auslage. Ein

geſellſchaft alarmierte die Polizei. Au
Flucht haben ſie das geſtohlene Fernglas weg
geworfen.
kommen.

Betrunkener Kraftwagenführer gefährdet
den Verkehr.

burger Straße 59 ein Perſonenkraftwagen
einen dort haltenden Straßenbahnwagen. Der
Perſonenkraftwagen wurde am Riebeckplatz ge
ſtellk. Es ſtellte ſich heraus, daß der Führer
ſtark angetrunken war. Während der
Perſonalienfeſtſtellung fuhr der Führer, ohne
daß es der Polizeibeamte verhindern konnte,
weiter. Kurz darauf wurde der Wagen an der
gleichen Stelle wieder angetroffen. Um weite
res Unheil zu verhüten, wurde der Wagen
polizeilich ſichergeſtellt.

Einbrecher auf friſcher Tat ertappt.

ſtücks Hackebornſtr. 2, nahm ein Wächter der

Einbrecher feſt. Den Einbrechern wurde die
ſtohlene Ware abgenommen und der Polizei
übergeben. S

Stadttheater: Wetter für morgen: Veränder lich

C.T. Riebeckplatz: Grün iſt die Heide.
E.T. Gr. Ulrichſtraße: Die hölzernen Kreuze.
C.T. Schauburg: Der träumende Mund.
Ufa-Theater: F. P. 1 antwortet nicht.
Ritterhauslichtſpiele: Die Feuer rufen.
CapitolLichtſpiele: Die Tänzerin von Sanſſouci.

Walhallatheater. Letzte 4 Tage „Frühling in
Heidelberg“. Sonntag, auch nachmittags 4 Uhr,jeder Erwachſene darf ein Kind frei einführen. Diens
tag, 10. Januar, iſt Exſtaufführung der Operetten
neuheit: „Mädel ade“. 5 Bilder aus dem Leben eineshaftes“ heimbringen würde großen Tenors. Muſik von Auguſt Pepöck.

ſpricht Pg. Kreisleiter Czarnowſki, Gtadtv., über das Thema
Den Lügnern und Ehrabſchneidern des Volksblattes iſt ein

Eintritt: 30 pPfg., Erwerbsloſe 10 Pfg. Rechtzeitiges Kommen ſichert Platz.

e

e Gtunde Redezeit gegeben, um ihre Lügen zu beweiſen
NGDAP., Kreisleitung HalleGtadt.

2. Gtädtiſches Ginſoniekongert:
Eliſabeth Biſchoff

mit dem halleſchen Stadtvrcheſter.
Leitung: Johannes Schüler.

Jm letzten Städtiſchen Sinfoniekonzert un
ternahm man es, die Verbindung mit zeit
genöſſiſchen Tondichtern, bzw. Komponiſten der
jüngſten Vergangenheit herzuſtellen. Das iſt
an und für ſich zu begrüßen, einmal, um die
Schaffensfreude der Lebenden anzuregen und
zu erhalten, andererſeits auch, um Jrrwege
der Kunſt von vornherein erkennen und die
Kunſt ihrem eigentlichen Sinne zurückgewin
nen zu können. Doch ſollte man dabei zuvor
die Frage vorlegen, ob den Städt. Konzerten
der Charakter eines Studios oder einer De
monſtration oder gar einer Propaganda zu

ebilligt wird. Denn dafür iſt unſer Volkdurch die liberaliſtiſche Erziehung der ver
gangenen Jahrzehnte nicht urteilskräftig ge
nug, da es ſelbſt das Unterſcheidungsvermögen
zwiſchen urſprünglicher Kunſt und zwiſchen an
exzogener Kunſtfertigkeit nur zu einem ganz
geringen Teil ſich erhalten hat. Noch weniger
iſt unſer Volk für Demonſtrationen empfäng-
lich; denn jeder Volksgenoſſe ringt heute viel

ſtark um ſeinen eigenen Charakter, um noch
Muße zu finden, abſolute Tatſachen „zur
Kenntnis“ zu nehmen, ohne dabei über Wert
vder Unwert entſcheiden zu müſſen. Eine ſub-
jektive Einſtellung bringt jeder Volksgenoſſe
ſchon aus raſſegeſetzlicher Abhängigkeit heraus
mit, und dieſe Artgebundenheit ſetzt auch für
ſein künſtleriſches Empfinden eine gewiſſe Sub
jektivität voraus, deren er ſich zwar nicht be
wußt iſt, die ihn aber inſtinktiv zu einer be
ſtimmten inneren Einſtellung gegen ein Kunſt
werk zwingt.

Wo nun wie bei Paul Hindemith
ſchon bei der Entſtehung eines Werkes nur rein

verſtandesmäßige Erwägungen entſcheiden, wo
die Kunſt nicht mehr Ausdruck inneren An
lagen bleibt, ſondern nur noch einem Form-
geſetz gehorcht, wo alſo die ſchöpferiſche Per
ſönlichkeit von der Kunſt gelöſt wird, wo mit
anderen Worten „abſolute“ Muſik rn
wird, dort fehlt dem Hörer jede Möglichkeit
einer inneren Fühlungnahme, und darum ver
zichtet er auf dieſe Art „Muſik“. Er wird ſie
genau ſo empfinden, als wenn er mit dem
Auge irgendein Diagramm verfolgt, das ein
mit einem Mikrophon verbundenes Schreib-
gerät von jener Muſik aufzeichnet, die es ſelbſt
nicht hört und empfindet. Hart ſtehen in dem
Violinkonzert, das Hindemith Kammer
muſik Nr. 4 op. 86 Nr. 83“ nennt, die Stim
men gegeneinander. Bewegung und Geſchehen
iſt Alles, Empfindung oder Harmonie ſind aus
geſchaltet. Damit iſt der Wert dieſer Art
„Muſik“ dem Volke gegenüber feſtgelegt. Das
deutſche Volk braucht wieder ein ſtarkes inne d
res Erleben, um ſeinen Charakter zu feſtigen.
Hindemith aber ſchaltet dieſes Erleben bewußt
aus, er gehorcht nur rein akuſtiſchen Geſetzen
aber keinem inneren Trieb, keinem ſittlichen
Geſetz. Und darum lehnen wir ihn ab, gleich
viel, ob er demonſtrativ, ſtudioartig oder pro
pagandiſtiſch ſerviert wird. Daran ändert
auch die Tatſache nichts, daß Johannes Schü
ler alle techniſchen Ausdrucksmittel nutzte, um
das Orcheſter die Muſik Hindemiths demon
ſtrieren zu laſſen, daran ändert auch die tech
niſche Fertigkeit der Soliſtin, Eliſabeth
Biſchoff, München, nichts. Wir lehnen dieſe
Art Muſik ganz entſchieden ab, weil ſie bewußt
von Volk und Volkstum gelöſt iſt und darum
keinerlei Werte für unſer Volk zu bringen
vermag.

Anders dagegen das „Diventimento
o p. 27 für Kammerovrcheſt er von
Max Trapp, das das Konzert einleitete.

derung, die auf harmoniſche Fundamente ge
gründete Jdee, die nach außen durchzubrechen
ſucht, ohne ſich auf Stimmungen oder ſenti
mentale Darſtellung einzulaſſen. Darum ver
zichtet das Kammerorcheſter auf den großen
Streichkörper und läßt mit unerbittlicher Härte
die Bläſer in wildem Durcheinander gegen das
innere Geſetz des Jnſtinkts ankämpſfen. Und
doch bezwingt die Jdee die zügelloſe Umwelt:
Alles findet den Weg zur Härmonie zurück,
die im Jdeellen, nicht in der wirbelnden Farbe
der Umwelt verankert iſt. Mit Liebe und
Sorgfalt nahm Johannes Schüler ſich desWerkes an, ſeine Beine und ſichere Zeichen

gebung ließ alle Farben des Werkes klar und
ſauber aufleuchten und verdient damit ebenſo
wie das ſchlagkräftige Orcheſter volle Aner
kennung.

Nach der inneren Hohlheit des Hindemith
Konzertes wirkte um ſo ſtärker nach der Pauſe
ie 8. Sinfonie in F-Dur (op. 90) von

Johannes Brahms, deſſen hundertſten Ge
burtstag wir in dieſem Jahre am 7. Mai
feiern. Steht doch hier ausſchließlich das
innere Erleben im Mittelpunkt ſeiner Schöp
fung, das Schaffen aus rein inſtinktivem An
trieb. Aus dieſem Grunde prägt ſich das Art
geſetzliche beſonders ſtark in ſeiner Muſik aus,
ſowohl (nach Günther) der herbe baltiſche
Charakter als auch ein gewiſſer fäliſcher Ein
ſchlag. Die ſcharfe Formulierung der Themen,
denen aber ſtets eine tiefe innere Bedeutung
innewohnt, und die daher wohl mit einem
gewiſſen Schwung einſetzen, aber zumeiſt ſtets
wieder namentlich im erſten Satz eine
ſtarke Dämpfung erfahren, dürfte wohl dieſe
Tatſache unterſtreichen. Ebenſo kann das
Scherzo mit ſeiner gemütstiefen Färbung der
leicht wiegenden Bewegung durchaus als Kenn
zeichen ſeines nordiſchen Blutes gelten. Jo
hannes Schüler wußte dieſen tiefen Ge

Hier ſteht, inmitten einer modernen Muſikſchil danken des nordiſchen Meiſters voll und ganz

gerecht zu werden, indem er nicht auf eine
ſpröde äußerliche Darſtellung ſich beſchränkte
ſondern durch breite Anlage des Werkes und
beſondere Pflege der Dynamik die ganze Er
habenheit und Größe des Meiſters in den Vor
dergrund ſtellte

Der Beſuch des Konzertes war leider nur
ſehr ſchwach. Das ſollte aber am eheſten ein
Fingerzeig ſein, daß man in Halle an „abſo
luter“ Muſik keinen Anteil nimmt und mehr
Gewicht auf die Vermittlung innerer, ſeeliſcher
Werte legt. Hans Rohkrähmer.

Funkpotpourril955des RR.
„Ein Tag im Rundfunk-Gtudio“
findet am Sonnabend, dem 28. Januar 1939,

20 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.

Künſtleriſche Geſamtleitung: Spielleit
Heinrich Kreutz, Spielleiter a. G. am Stad
theater Halle. Muſikaliſche Geſtaltung: Kapell
meiſter Walter Trolldenier vom Stadttheater
Kapelle Max Mehring. Leitung: Kgl. Muſik
direktor Max Mehring (bekannt durch die
Rundfunkmitwirkung). Anſage: Erich Zimmer
Funkpotpourri verfaßt von Hellmut Gloch
mann.

ſchon heute ſehr groß, ſo daß Vorbeſtellunß
oder jetziger Kartenkauf notwendig iſt. Ein
trittspreiſe: 40 und 75 Pf, erhältlich beim
Kaſſierer des RDR. und in der Geſchäfte
ſtelle Thielenplatz 5, I (Dienstags und Frei
kags von 16—18 Uhr). Der Geſamtreit
ertrag fließt der KünſtlerUnterſtützungskaſſ
des RDR. zu.

wegen Münzverbrechen und Vergehen, 4 Per
lichkeitsdelikten, 63 Perſonen wegen Wilddiebe s
rei und anderen Strafttaten, 25 Perſonen auf
Grund von Steckbriefen, Haftbefehlen und Er

mittelt, während 16 Perſonen freiwillig zurück

unbekannte

Wächter der Halleſchen Wach und S en
er

Die Täter ſind unerkannt ent S

Heute Nacht gegen 1 Uhr ſtreifte vor Merſe

Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft zwei

Wo gehen wir hin
WalhallaTheater: Frühling in Heidelberg.

Die Nachfrage nach den Eintrittskarten i

wurden ermittelt 1 Perſon wegen Raubes,
2 Perſonen wegen Münzverbrechen bzw. Ver

Dienst:
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ziger Straße ein Teil der Auslagen geſtohlen.

Um 1.25 Uhr, bei einer Reviſion des Grund 8
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deren mmerWetſerſut morgen beginnt heute
Boranderitch Wouſtgne, Waſchſte n. ent
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in. großen Tenors
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tenina Fuhhall-, Tennis-

Komödievon Eugen Gürſter
Sonnabend,

zum A
Einzel

üsſuchen Im lang 0,50 M.Köäſſen farb. u. weiß 0/50

t Einszelne Bezüge farb. u. weiß 5,90s bis gegen s Einzelne Steppdecken mitSo Zzrnrd ehe Seidenbezug II bis 9,50 h
Im 10 h Rabatte auf fertige Betten und Federn

von G. E. Leſſing Geſchzewöſter Wolf
Frau P. Fräcke

Leipsiger Straße 37Walhalla Jernrul

Erw. 1 Kind frei
Zarte Binderbraten 689

Dienstag Premiere:

Vorverk. ab r S

dvortarie
für

II

1500 Pfund
I Kolhteng 111l
Alles frſich, Ohne Knochen!
Kaltzsfrikaſfeeſteiſch nur 685
Kalbsnſereuhraten nur 745
Kalhskeule, Rücken nur 845
Zarte Kalbsſchnitzel. nur 949

friſche 6chweineKieren ur 589

friſches Gonlaſchfleiſchjriſches Rindgehacktes 9 4 5

A. Knäuſel Zehn

nventurverkauf
beginnend am 6. Januar 1933

Haargarn- Teppiche 283 mm 36,-
4 M. 2 m SS, MkPlüsch Teppiche 283 mm 44.50

S. Mk. 2 m M.Brücken, Läufer, Bettvorlagen

und Stores, SGardinenstoffe
Steppdecken, Daunendecken,
Tischdecken, Kissen, Reste
Billigste Einkaufsmög lichkeit

Einrichtungshaus, Halle a. S.

S

Aera
Heute freie on

sie endlich in Halle an
die beiden unsertrennlichen, immer frohgelaunten

Bitter der Landstraße, der Lange und der Dicke

Teppiche

Gardinen
Kavaulfevre

vie ldelen Straßenmüslkanntem
J Der erste Paf und Pafochon Tonfiim, der

vollkemenen in deufscher Sprache in
Deufschkond gedreht wurde.

j Begie: Carl Boese, der erfolgreiche Regisseur von
z Drei Tage Mittelarrest u. s. w.lartick Für dugendliche verboten

Wochentags 4.00, 6.15, 8.30 Sonntags ab 3 Uhr

Am alten Markt
e oekey-Spleier
n Türner
ent

|Tourisiſ na nd Wintersport

Der empfiehlt 1 Pfund nur

e ge eer sehnes Haemt.
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Uhr,

Diens
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N. Kleemeanm, Halle Abſol. Sicherheit. Wenden Sie ſich vertrauensvoll an:
nur Moritzzwinger 9. Bavbaria, Hweckſhargefellſchaft, Kürnbergbieferant der Krankenkassen. (Mitgl. o Sweckpargefelchaft. Rürnverg
Photo- Abteilung.

Meidet Darletzensſchewindler? e
Betrietzskapitas und VBeamtenkredite in
Poſten von 300--5000 RM zahlen wir ſtändig nach
kurzer Wartezeit zu günſtigen Bedingungen aus.

S 2 Monaten R. 55 500 zugeteilt. tragen daeu bei, Ihre Wohnung
behaglich zu gestalten. ir
bleiben immer bemüht. auch
bei bescheidenen Mitteln in den

Preislagen zu

S 550 580Vezirksleitung: O. Kühnle, Krtern, Salzdamm 27.
Partergenoſſen als Mitarbeiter geſucht

e

das Schönste zu bieten

Sebr. Jungblut

Goering,
was fdilt öhnen ein!

Dieſes von Freundeshand gezeich
nete feſſelnde Lebensbild iſt das
einzige Buch, das über Goering
geſchrieben iſt. Preis RM.

N. G. -Bücherſtube
Gr. Steinſtr. 74 (neb. Cafe Bauer)

Sonntag, den 8. Jannar 1933 empfehle ich
meinen erſten diesjährigen, großen Transport
3 bis 5 jähriger

vheiniſchebel giſcher u.
münſterländer
i

darunter auch einige Langſchweifige. Der direkte
Einkauf vom Züchter ermöglicht mir ſtreng reelle

Bedienung und billigſte Preiſe.
H. Hehdenreich, Hrumpa b. Mücheln

Fernſprecher 289.

In meinem

Verkauf.

ganz ſchweren, mitten und ſeichten

IMVENMTVRBR VERKABF
haben Sie Gelegenheit, zu bedeutend eurüchgesetzten Preisen

Vebersehlaglaken, Kissen, Bett-
tücher, Hand u. ViSChücCHher zu Baufen.
Außerdem Rommen alle Artikel, wie Beft-, Leib-,
Tischweasche, Schürzen, Stoffreste
zu den bekannten Preisermeäsigungen zum

Reinhold Grünberg
jeſzt: Leipziger Straße 86, Ehe Brauhausstraße

Allerfeinſte schlesw. holst. MolRerei-

Bilderrahmen,

e a PaS nolst t TiſchlerarbeitenMarken Butter Pfund 1 m 4 p g. Keind orſ
Feinste MolRerel- Butter Pfund 1. 20 Rathausſtraße 14

Gute Molkerel- Butter Pfund 10

er e üloeee ſten ung Hosenträger
sehr große Auswah

III INNDCGEIIIIIAuf alle Waren unseren Peronnien Rabatt H. Schnee Nchf.,

Emin Halle. Gr. Steinstr. 84
Wert

Perhanuſfetelsnz tür unsere
Halle Große Ulrichstraße 47 Steinweg 11m Presse!

S

W
KIeicdder, an qe

vBulkover, Westen, Hosen
S

Größte Formen- u. Farbenauswahl dal

H. Sehnee Nachlolger

Gr. Stelnsetraßbe 84.

er n e eFernsprecher 287 es
Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 1769 mpfehlen ſich beim Eintauf on

a Werkzeugen, Banhescuägen,
h Asenwaren u. Hekorattonsarttkein

kauft man immer gut re
g Jnhaberin: F. Rößnerin allen Abteilungen kommen Düben

a m ges l Verkehrslokal der NSDAP.nur bewährte Qualitäten
sehr billig zum Verkauf.

Kleider u. Seidenstoffe, Besätze, Spitzen, Gürtel, Kurz DE Anzelgen

Das Wort nur 5 Pf. Ueberſchriftswort 15 Pf.waren, Baumwollwaren, Damenwäsche, Wollwaren Sittegehube b. Aöbcis. 18, bei Huſten o d.

Pullower, Strickkleicer, Strümpfe, Schürzen Süchtige Herren
Trikotagen, Herrenartikel, Oberhemden a n e

e te Son 4Socken, Wolldecken, Gardinen s r in Panſa Soler (Keſtauran)
Stores, Vorhänge, Lampen- Funges Mädchen

schirme, Handarbeiten, gen i welteieteſt r da
Angebote unter S. 480 an die „MNZangefangen, fertig remit allen Zu- Alte eingeführte Land)chmiede
maſchinell eingerichtet, altershalber ſoforttaten zu verpachten. Anaebote an SchmiedeA. Sraeßſe, Eſperſtedt (Mansfeld. Seerr.

e Gnt erhalteneW Kriminalromane und Kbehteuerhücher
zu kaufen ge eſucht. Angebote unter T. 844
an die „MN83“, Geiſtſtraße 47.

Möbliertes Jimmer
mit voller Verpflegung, Preis 50 M.,

e ſofort zu vermieten. Sophienſtr. 39, I.

ücher Gchriften GA.- Kleidung N6 Bi
S. Kleidung Abzeichen G. “Schallplatten

Jerſtube
nur Gr. Steinſtr. 74 (neben Cafe vauer)
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Hunderte von Arbeitern werden brotlos!
Immer mehr Betriebsſtillegungen
Deuben. Die Riebeckſchen Montanwerke

werden in aller Kürze die Schwelereianlagen
„Winterfeld“ bei embſchen, „Sieg
ried“ bei Trebnitz und Neue Sorge“

bei Granag ſtillegen. Durch dieſe Stillegungen
werden wieder hunderte Arbeiter auf die
Straße fliegen.
WeißenfelſerBraunkohlen A.G. im

jähriger Angeſtellten gekündigt worden. So
macht ſi die „Arbeitsbeſchaffung“
bemerkbar

Kinder zünden eine Pappel an
Weißenfels. Auf dem Roſalskyweg zün

deten am Mittwoch gegen 16 Uhr Kinder eine
ausgehöhlte Pappel an. 10 vis 13jährige
Kinder ſollen in der ausgehölten Pappel
Papier angezündet haben. Die Gefahr wurde
von der Feuerwehr beſeitigt.

Wurſt von dref Gchweinen geſtohlen
Granſchütz. Jn der Dienstagnacht drangen

Einbrecher beim Fleiſchermeiſter Körner, Gaſt
hof „Goldener Hahn“, ein und raubken die
im Keller aufbewahrte Wurſt von drei
Schweinen. Die Verbrecher dürften mit einem
Auto angekommen ſein. Bis jetzt fehlt aber
jede Spur.

Theißen. (Verlegung der Hilfs
ſtelle des Arbeitsamts.) Die GeLore be des Arbeitsamts Weißenfels in

eißen befinden ſich vom 1. Januar 1933 ab
nicht mehr in dem Grundſtück Bornſtraße 7.
ſondern in den Baracken der Riebeckſchen Mon
r ke neben der Kantine Lindner, Zimmer

r. 46.

Ein Zvoo für Bitterfeld
Bitterfeld. Wie in Wittenberg beabſichtigt

auch Bitterfeld, ſich einen Zoologiſchen Garten
anzulegen. Aus dem Halleſchen Zoo ſollen
Tiere leihweiſe übernommen werden.

Ein Fünfjähriger vom Kraftwagen
überfahren

n der Luiſenſtraße wurde ein
funfjähriger Knabe, der hier bei ſeinen Groß
eltern zu Beſuch weilte, von einemKraftwagen überfahren und mußte mit ſchwe

Artern.

Unser

luventur Verkauf

beginnt

am 6. Januar

haus zugeführt werden.

Weiter iſt von der Werſchen
hieſigen

Braunkohlenrevier einer ganzen Anzahl lang

viel Aufſehen erregt habe.

ren Verletzungen dem Sangerhäuſer Kranken

Eiſerne Hochzeit
Reipiſch. Am 5. Januar feierte der Jnva-

lide Eduard Händler mit ſeiner Ehefrau das
ſeltene Feſt der Eiſernen Hochzeit. Der Jui iſt 94 Jahre und ſeine Frau 87 Jahre
alt.

Salza. (Digmantene Hochzeit.) Die
Eheleute Patze begingen das Feſt der diaman
tenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam, der
älteſte Einwohner des Ortes, zählt 86 Jahre,
die Jubelbraut 82 Jahre.

NGDAP. will die hohen Gehälter kürge
Anhalt verlangt ein verfaſſungsänderndes Reichsgeſetz

Deſſau. Der anhaltiſche Miniſterpräſident
hat der Reichstagsfraktion der NSDAP. den
Entwurf eines Ermächtigungsgeſetzes zugelei-
tet, wonach den Länderregierungen geſtattet
werden ſoll, bei ihren Maßnahmen, die ſig, auf
Grund der Reichsverfaſſung zur Sicherung der
Haushalte von Ländern und Gemeinden tref
fen, von den Grundrechten der Reichsverfaſſung
abzuweichen. Die NSDAP. bezweckt da
mit, wie es heißt, im Gegenſatz zu der Auf
faſſung des Staatsgerichtshofes auch

die Gehälter der höheren Stagts- und Ge
meindebeamten entſprechend weiter zu

kürzen,

ohne daß die wohlerworbenen Rechte der Be
amten verletzt werden.

Mersehavg Stereſt gar Gr
Pollgei entdeckt 6pregitolager

33 Sprengpatronen bei Kommuniſten
gefunden

Bei einer in OehlesSchlechtewitz (Kreis
Merſeburg) bei Kommuniſten vorgenommenen
Durchſuchung wurden auf dem Heuboden 85
Sprengpatronen mit Ammonit gefunden. Der
Sprengſtoff ſtammt aus der Sprengſtoff
Fabrik Reinsdorf bei Wittenberg. Das Her
ſtkellungsjahr iſt 1931. Der Beſitzer wurde feſt
genommen. Er will den Sprengſtoff vor etwa
einem halben Jahr von einer unbekannten
Perſon für 10 Mark gekauft haben. Ueber den
Verwendungszweck machte er aber keine be
ſtimmten Angaben.

Von unſerem Merſeburger Mit
arbeiter wird uns noch geſchrieben:

Ein größeres Aufgebot der Landjägerei er
ſchien und nahm eine Durchſuchung der Woh
nung des kommuniſtiſchen Parteifunktionärs
Adler vor. Dabei wurden auf dem Heuboden
in einer Margarinekiſte verpackt 83 Päckchen
Ammonitſprengſtoff entdeckt und beſchlag
nahmt. Adler wurde ſofort verhaftet.

Es wird erzählt, daß die Feſtnahme Adlers
Kann man ſich

auch lebhaft vorſtellen, war er doch ein Hinter
re Die Bewohner des Ortes,ie zum großen Teile KPD.iſten ſind, ſtellen
dem Feſtgenommenen ein „gutes Zeug
n i s“ aus. Er ſei immer als ein „ruhiger“

e S

fHerren-Ulster u. Ulster-Paletot
aus schweren Winterstoffen

1550 2900 3900 s 7900

Herren-Gabardine- Mäntel
mprägniert, Slipon- und Baglan-form

2400 2900 3900 bis 5900

Herren Winter Loden Joppen
arm gefüttert, ein- und zweireihig

790 980 1350 Hifs 2400

Menſch angeſehen worden. Die Päckchen will
Adler von Unbekannt für 10 Mark gekauft

Es wird höchſtehaben. Wir kennen das!
Zeit, daß ſich die Behörde für das Treiben ge
wiſſer Elemente jener Gegend lebhafter inter
eſſtert. Wenn man für jedes derartige ver
borgene Lager 1 Mark hätte, könnte man
privatiſieren.

Ofſölminarverfayren gegen Hr. Guske
Merſeburg. Die Land wirtſchaftliche Kreis

vertretung im Landkreis Merſeburg beſchäf
tigte ſich in einer Sitzung mit einer Reihe ört
licher Fragen. Zur Frage der Merſeburger
Stadtrandſiedlung wurde eine Entſchließung
angenommen, in der bemängelt wird, daß die
Siedlung an einem Wege angelegt iſt, deſſen
dauernde Unterhaltungspflicht nicht der Stadt
obliegt. Die Siedlung müſſe wirklich am
Rande der Stadt und nicht im freien er
angelegt werden. Die Kreisvertretung forderte
weiter die Gründung einer Reinhaltungs
genoſſenſchaft für Elſter und Luppe. Von der
Stadt Leipzig wurde die gründliche Klärung
der Abwäſſer verlangt. Jn einer eingehenden
Ausſprache wurde zur Frage der Dürren
berger Siedlung und des Kreishausneubaues
in Merſeburg Stellung genommen. Es wurde
mitgeteilt, daß beim Reichskommiſſar für
Preußen die Einleitung eines Diſzipkinarver
fahrens gegen Landrat Dr. Guske beantragt
worden ſei.

Herren-Sakko- Anzüge
moderne, schwarz- weiß gestreifte Stoffe
1950 2400 2900 hie 6900

Herren- Sport Anzüge
zweiteilie, (Sabko und Koſckerbocken)

4550 4950 24 bis 3900

Knaben-Winter-Ulster
mollige Flauschstoffe

230. 380 500 his 1750

Koch keine Kiärung in Wittenberg
Die Leiche des V. wieder beſchlagnahmt
Wittenberg (Elbe). Der rätſelhe

Tod des Arbeiters Hermann V. im Abflu
kanal in der Lutherſtraße iſt noch immer ni
vollkommen geklärt. Obwohl die Mordko
miſſion aus Halle zuerſt die Angelegenheit
Selbſtmord bezeichnete, iſt

auf Beſchluß der Staats anwalt
ſchaft

die Leiche wieder beſchlagnahmt worden. J
Kriminalpolizei forſcht jetzt danach, mit we
V. am Neujahrstage zuſammen war.
dieſem Tage hat er 150 verbraucht, die
einem Familienangehörigen entwendet hatte.

Kindesleiche gefunden
Großgrimma. Beim Spielen fanden Kind

die Leiche eines neugeborenen Kindes.
Leiche wurde von der Polizei vbeſchlagna
Die Unterſuchung nach der Mutter iſt noch
Gange.

Großgrimma. (Ge meindevertretel
ne uwahl) Jn der im vergangenen Ja
neugebildeten Gemeinde Großgrimma, fir

S

am 15. Januar Neuwahlen zur Gemeinde
tretung ſtatt.

Beim Reinigen der Waffe ſich
die Bruſt geſchoſſen

Domerslebet Kreis Wanzleben). B
Reinigen ſeiner Piſtole erlitt der Poligeihau
wachtmeiſter i. R. Helmecke einen bedauerli
Unfall. Jm Begriff, die Patronen heraus
nehmen, löſte ſich plötzlich ein Schuß und draf
H. in die Bruſt. Er wurde dem Krankenha
zugeführt.

Spergau. (Aus Liebeskummer el
ſchoſſen) hat ſich der Schloſſer Kurt
von hier. Der Vorfall erregt allgemeines A
ſehen im Orke. Ein tüchtiger Rauſch wär
dieſer Angelegenheit beſſer geweſen.
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hHerren-Streifen-Hes en
bekannt gute Qualitäten
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Herren Anzug Hosen
aus Nesten, in fesieger Auswahl

290 390

Hherren-Golfhos en
weite Form, mit Gessß- und Uhrtasche

220 390 500 s 1350

890 Pis 1360

tierren-Wasche und Berufs-Kletdung zu bedeutend herebgesetzten Preisen!
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Kirchüche Nachrichten

Sonntag nach Neujahr 1933.
Wuttke

Braumne Schaftſtiefel mit Doppe
ſohle kräftige Arbeitsſchu
büllige Kinderſchuhe Gohlled ckzufüS Sür Maskenhalle
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10 Uhr: P. (Amtswoche: woch, 290 Uhr: Turnen in der Turnhalle der
derſ.). Donnerstag, 19.80 Uhr: Bibelſtunde Albrecht-Dürer Schule. Jeden Donnerstag,

in der Herberge z. H., P. Wuttke. Dom- 20 Uhr: Poſaunenblaſen im Heim. Kirchen
mädchenbund. Mittwoch, 19.30 Uhr, im ſchor-Uebungsſtunde: Freitag, 20 Uhr (Lehrer
„Herzog riſtian“. Jungfrauen Verein Buſch).
des Vaterl. uenvereins (Seffnerſtraße 1). Altenburg: 10 Uhr: P. Scheibe.Donnerstag, 19.80 Uhr: Verſammlung.

Stadt: 10 Uhr: P. Riem. Ev. Mädchen Neumarkt: 10 Uhr: P. Boit; 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt; 19 Uhr: Elternabend zur

S

Beergungsanstalt l bund St. Maximi. Montag, 20 Uhr: Turnen

im Schloßgartenſalon. Dienstag, 20 Uhr: Feier des 23jährigen Beſtehens des Kinder
5 zig gottesdienſtes im Augarten. Montag, 20 Uhr:Deren Tischler meister Singen An der Geiſel 5, Frau P. Riem. t.

Mitkwoch, 20 Uhr: Verſammlung An der Konfirmierte Söhne im Pfarrhaus. Donners
tag, 20 Uhr: Mädchen-Verein St. Thomä im

Erd- ung Feuerhestattungen

Nerseburg

Geiſel P. Riem. Ev. Männer und
Pfarrhaus.

EreuGerstr. 33 Tel. 2494

Jugendverein (An der Geiſel 5). Jeden Mitt

er Z.95
Auskunft hostenlos. Neuseitlich,

Mein Inventur- Verkauf
Uberführungs-Auto mit Abtei 4 a l t Il P

Ausſchnitt empf.
Pantoffelentrale, Markt

Empfehle mich als perfekte

Haus Gchneide
Uebernehme auch Arbeit im

Hildegard HFlux, Merſeb
Preußerſtraße 22

empfehle
Mützen

Girianden
Luftſchlangen

W vorfetti
6hherz

d grüikel uſw.
zu billigſten

Preiſenöpprthaussthe

nur Gotthardſtr. 27 Fernr. 2589

Jeder eser

Lieferant des Volkswohl-Bund, Ber-
lin, Allgemeiner Bestattungs- und Ver-
sicherungsverein A. G., Bestattungs-,
Lebens und Kinder Versicherung.
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I. Jahnſchwimmen am 18.
und 19. Februar 1935

Die Deutſche Zurn erſt S Sr 35 in de genannten Turnfeſtjahr,hre 1988 in dem ſogenar e n
au

walt,

n.

i jf in dieſem Jahr das 15.r Stuttgart ſtattfindet. Hier werden
e en Uebungsgebieten die Meiſterſchaften der
t die kutſchen Turnerſchaft ausgetragen. Da auch
hatte s Schwimmen in der D. ſtark gepfkegte t es ſelbſtverſtändlich, daß auch in

Sluttgart das Schwimmen einen großen Teil
r Kind des Feſtprogrammes ausfüllen wird.

Durch die 10 Jahnſchwimmen, welche die
gnahn Halleſche Turnerſchaft bereits in Halle durch
noch e führt hat, dürfte Halle in der Turner

chwimmbewegung führend geworden ſein. Es

iſt.
mehr geben, der nicht ſchon einmal ein Jahn
ſehwimmen in unſerem ſchönen Stadtbad be
ſucht hat. Mit Recht bezeichnen die Schwimmer
der DT. das Jahnſchwimmen als die Win
terſchwimmeiſter ſchaften der DT. Es
wäre daher auch in dieſem Turnfeſtjahr nicht
zuviel geſagt, wenn man behauptet, das elfte
Jahnfchwimmen am 18. und 19. Februar 1933
in Halle wird die

Generalprobe der Schwimmer für das
15. Deutſche Turnfeſt

in Stuttgart ſein.
Zehn Jahnſchwimmen führte die

Turnerſchaft bereits durch, und einige Schwarz
ſeher glaubten ſchon, daß mit dem 10. Jubi
läums-Jahnſchwimmen im vorigen Jahr das
Ende der Jahnſchwimmen gekommen ſei. Wenn
auch die Zeiten ſchwer ſind, ſo geht es doch
nicht an, daß das größte Hallenſchwimmfeſt
der DT. einſchlafen ſoll.

Ebenſo dürfte es wohl keinen e r
ß

gi inen Schwi tkä x Hemmniſſen zun p ird dieibt heute kaum einen Schwimmwettkämpfer Allen Hemmniſſen zum Trotz wirdr der Deutſchen Turnerfchaft, welcher nicht Halleſche Turnerſchaft das Jahnſchwimmen
tn ſchon einmal in Halle an den Start gegangen durchführen.

indebe h m g g eelbſt
Wo liegen

Veil die Grenzen
eihauf
uerliche
er aus
id draf
rkenha

Jekorde von heute von wegen 8
der menſchlichen Leiſtungsfähigkeit?

Gibt es einen Endrekord?
in jeder Sportart oder Leibesübung wird es einen „Rekord der Rekorde“ gebenwenn Den darunter die beſte Leiſtung verſteht, zu der jemals ein Menſch befähigt iſt. Der

Rekord der Rekorde wir wollen ihn Endrekord nennen iſt alſo der menſchlichen Lei
er e gleichzuſtellen.
durt
anni Koch weit vom Endrekord entfernt iſt.

Um dies zu erörtern, iſt die obige Deſi
e tion des Rekordes der Rekorde, der das letzte
ale). lied in der Reihe der Weltrekorde iſt, zu
mann weit gefaßt. So hat es vielleicht ſchon einen
Wirtiſch Menſchen gegeben, der einen Endrekord auf
t geſtellt hat, der ſporthiſtoriſch nur nicht feſt

ehalten wurde, oder der aber wenigſtens inzeigen
m. V er Lage geweſen wäre, einen ſolchen aufzu
47. 9 ſellen, wenn er nicht in einer Zeit gelebt
in n hätte, in der an Sport überhaupt noch nicht

Was geweſen iſt, müſſen wir
ei unſeren Betrachtungen alſo ganz aus
ſchalten und uns auf das beſchränken, was

etzt iſt und was kommen wird.

zu denken war.

Ausſchalten müſſen wir auch alle Leibes
bungen, die nicht wettkampfmäßig betrieben

Werden, wie die Gymnaſtik und andere. Aus
an müſſen wir weiter aber alle die Wett
ampfſportarten, bei denen die Leiſtungen nicht

Erakt mit Stoppuhr oder Maßband gemeſſen
Verden können. Es wird auch im Fechten, ime wie überhaupt in allen Ballſpielen,«
n Boxen uſw. ſchließlich einmal einen

Menſchen geben, der der Beſte aller geweſen
iſt Vas läßt ſich aber einwandfrei nie er
mitteln; ſolche gefühlsmäßigen Urteile find

gefährlich, führen ſie doch meiſt zu einer
eberwertung des Geweſenen. Beiſpiele da

für haben wir genug aus der Antike.
Nicht berückſichtigen können wir auch die

Shortarten, bei denen die Leiſtung des
Menſchen durch Uebertragung auf eine
Maſchine zur meßbarxen Leiſtung wird, wie es
beim Radfahren, Rudern und anderen Sport
Arten der Fall iſt. Hier ſpielt die Geſtaltung
Der Maſchine die ausſchlaggebende Rolle, und
ein techniſcher Fortſchritt an ihr kann über
kucht die allgemeinen Leiſtungen über die bis

erige Beſtleiſtung emporſchnellen laſſen.
So bleiben uns ſchließlich nur zwei große

Sportgebiete zur BVetrachtung übrig,
d. das ſind intkexeſſanterweiſe gerade die,
lche man vhnehin als die natürlichſten
rmen der Leibesübungen begzeichnet, das
chwimmen und die Leichtathketik.

Vom Schwimmen können wir wohl mit
Gewißheit behaupten, daß noch keiner der jetzt
beſtehenden Weltrekorde als Endrekord anzu
hen iſt. Das beweiſen ſchon die ſtän-
gen Verbeſſerungen der inter

tionalen Schwimmrekorde aller Lagen. So
es im Schwimmen kaum einen Rekord,
ich länger als vier Jahre, der Zeitſpanne

iſchen den Olympiſchen Spielen, halten
inte. Jmmer wieder wird die Welt durch
ie Leiſtungen überraſcht, die kurz zuvor
bſt von Fachleuten für unerreichbar gehalten
rden. Vas iſt in erſter Linie darauf zu
kzuführen, daß die Schwimmtechnik noch
ht ihre endgültigen, zweckmäßigen Formen
unden hat und immer noch weiter ver
ert wird. Vor dem Aufkommen des Kraul-

i hielt man es z. B. für unmöglich, daß
ein Menſch die 100 Meter in einer Minute zu

klegen könne. Heute gibt es bereits eine
nze Reihe von Schwimmern, deren Zeiten
ter einer Minute liegen. Wo iſt hier die
tenge menſchlicher Leiſtungsfähigkeit?
ine neue Technik, ſchon eine Verfeinerung

Stiles könnte die Rekordtabelle nach
e vben ſchnellen laſſen.

le Frage iſt alſo nicht zu beantworten. Sie
rd erſt dann diskutabel, wenn ſich die ratio
fllſte Art, zu ſchwimmen, endgültig entwickelt

Sollten dann 50 Sekunden oder gar
ten darunter für 100 Meter eine Unmög

ſhkeit ſein? Heute lächeln wir noch bei
chen Gedanken.
In der Leichtathletik haben ſich die

eckm ſten techniſchen Formen ſchon klarer
hält. Vor allem beim Lauf und da

im Sprint. Der Weltrekord des
über 100 Meter ſteht auf

Es erhebt ſich nun die intereſſante Frage, wo dieſe menſchliche
Keiſtungsgrenze in den einzelnen Formen der Leibesübungen liegt, ob wir ſie in einigen
Vielleicht ſchon erreicht haben, ob in anderen hingegen der hentige Rekord, der Weltrekord,

10,3 Sekunden. Auch andere Sprinter (dar
unter einige Deutſche) haben dieſe Zeit ſchon
erreicht. Unter günſtigen Umſtänden (Rücken
wind) ſind ſogar ſchon 10,2 Sekunden ge
laufen worden, unter einwandfreien Be
dingungen aber trotz aller Mühen noch nicht.
Sollten etwa die 10,3 Sekunden für 1060 Meter
der Rekord der Rekorde auf dieſer Strecke
ſein? Faſt könnte man es glauben, da eine
techniſche Verbeſſerung des Laufes in der
kurzen Strecke, bei der es darauf ankommt,
mit größter Kraftentfaltung möglichſt ſchnell
zu laufen, nicht mehr zu erwarten iſt. Von
Spielereien, wie Einführung maſchineller
Hilfsmittel, durch die auf Koſten der Natür
lichkeit der Uebung die Zeiten verbeſſert wer
den ſollen (Startklötze, Federn uſw.) wolken
wir abſehen; ſie ſind auf jeden Fall zu ver
werfen. Und doch ſpricht eins gegen die 10,8
Sekunden als Endrekord. Wir ſtehen ja noch
im Anfang unſerer ſportlichen Entwicklung;

das Zeitalter des Sportes kommt erſt noch.
Wenn erſt Generationen ſportlich geübt ſind
und der Sport als körperbildender Faktor
wirklich das ganze Volk erfaßt hat, dann iſt
es leicht möglich, daß einmal Zeiten von
10 Sekunden gelaufen werden. Und das dann
nicht auf Grund einer verfeinerten Technik,
ſondern auf Grund ererbter, beſſerer Muskel
qualität. 9,8 Sekunden? Sollte dieſe Zeit
über 100 Meter einmal möglich ſein? Phyſio
logen ſagen neinl Wiſſen ſie aber, wo die
muskuläre Ermüdungsgrenze bei unſeren
Nachfahren der zehnten Generation liegt?

Aehnlich ſteht es in allen anderen Lauf
ſtrecken; nur, daß hier die Zeitverbeſſerungen
entſprechend größer ſein werden. Bei ihnen
liegt der augenblickliche Weltrekord noch weit
vom Endrekord des kommenden Weltbeſten.
400 Meter in 45 Sekunden, 1500 Meter in
3:40 Minuten, 10000 Meter in 28 Minuten.
Warum ſollen ſolche Zeiten nicht einmal ge
laufen werden? Denken wir doch zurück. Vor

alle ſche

Finnland für Nurmi
Nachdem erſt vor kurzem von den in Amerika

lebenden Finnen eine Aktion zur Requaliſika
tion von Paovo Nurmi eingeleitet wurde,
hat jetzt auch der Finniſche Leichtathletikver
band einen neuen Schritt zur Rechtfertigung
des größten Läufers der Welt unternommen.
Die Finnen haben an alle der Jnternationalen
Amateur- Athletik- Fédération angeſchloſſenen
Verbände einen Bericht über den „Fall Nurmi“
geſandt, den ſie wie folgt begründen:

„Bekanntlich verlangte der Vorſtand des
Jnternationalen Verbandes von dem Kon
greß in Los Angeles Vollmacht zur
Disqualifikation von Nationalver
bänden bzw. einzelnen Mitgliedern dieſer
Verbände, die ſich gegen die Amateurbeſtim
mungen vergangen haben. Der Vorſtand
verkangte dieſe Vollmacht wegen der einige
Zeit vorher dem Finnen Nurmi gegenüber
ausgeſprochenen Suspendierung. Der Kon
greß beſchloß jedoch, den Vorſtandsantrag
bis zum Kongreß 1934 zu vertagen. Unge
achtet dieſes Beſchluſſes hat der Vorſtand am
nächſten Tage die Suspendierung beſtätigt.

20 Jahren war man beſtrebt, 1500 Meter
unter 4 Minuten zurückzulegen, und heute
läuft man bereits unter 3:50 Minuten. Oder
die 400 Meter. Was für eine großartige Lei
ſtung waren vor kurzem noch 48 Sekunden.
Und heute?

46 Sekunden netto lautet Carrs Rekord.

Jn den ſogenannten techniſchen
Uebungen, den Würfen und Stößen,

ſteigern ſich die Leiſtungen faſt von Jahr
zu Jahr.

Dies iſt auch ganz naktürlich, ſpielen doch ge
rade hier techniſche Verbeſſerungen eine aus
ſchlaggebende Rolle. 16 Meter die Kugel zu
ſtoßen, iſt uns keine ſagenhafte Leiſtung mehr,
wie noch vor wenigen Jahren; 50 Meter iſt
der Diskus geworfen worden und 73 Meter
der Speer. Warum ſollen daraus nicht 17 bis
18 Meter Hirſchfeld hält ſolche Leiſtungen
für möglich) oder 55 bis 60 Meter oder
80 Meter (man weiß, daß Järvinen danach
ſtrebt) werden?

Aehnlich auch die Sprünge. Nur, daß
hier Steigerung der Muskelqualität ausſchlag
gebender für Leiſtungsverbeſſerungen ſein wird
als Verbeſſerung der Technik. Aus den er
ſtrebten 7 Metern der Weitſpringer um die
Jahrhundertwende ſind heuer 8 Meter gewor-
den. Nur 2 Zentimeter fehlen dem neuen
Weltrekordmann, dem Japaner Nambu,
noch an dieſer Grenze. Jm Hochſprung ſtag
nieren die Leiſtungen augenblickkich. Hier wird
ſich eine Hebung der Muskelqualität am
meiſten auswirken. Und im Stabhochſprung
ſind die Möglichkeiten noch lange nicht er
ſchöpft. Unter 420 Meter gehört man heute
nicht mehr zur Weltelite, warum ſollten dar
aus nicht 4,50 oder gar 5 Meter werden?
Zukunftsmuſik!

Technik und Sport ſchreiten augenblicklich
parallel. Zu immer höheren Leiſtungen
zwingt der Menſch die Maſchine. Mit 600
Kilometer für die Stunde fliegt er durch die
Lüfte, mit 350 Kilometer raſt er über die
Erde, und mit mehr als 150 Kilometer durch
ſchneidet er das Waſſer. Auch hier kein Still
ſtand, nur Fortſchritt. Wie leicht iſt man da
geneigt, zu ſagen: Technik und ſportliche
Leiſtungen kennen keine Grenzen. Doch, ſie
kennen welche!
Ignoramus, wir wiſſen es nicht, und wir wer
den ſie thevretiſch auch nie beſtimmen können!

Dr. H. W. Storz, Halle.

Halbzeit im Gaalekreis Hockey
Aeberblick über die Spiele des letzten Vierteljahres Die Spielſtärke
wächſt Halle 96 Herren und Hamen an der Spitze Gute Jugend

arbeit in den Vereinen
Mit dem Ende des Jahres 1932 ſchloß auch

die Herbſtſaiſon der Hockeyſpieler ab. Da gilt
es, Rückſchan zu halten auf das vergangene
Vierteljahr und nachzudenken, welche Ereigniſſe
es im heimiſchen Hockeylager gab. Zunächſt
ſei einmal feſtgeſtellt, daß trotz der nicht be
ſonders guten Kaſſenverhältniſſe die Geſamt
zahl der ausgetragenen Wettſpiele ſich gegen
die Vorjahre vergrößert hat. Mitbeſtimmend
hierfür waren zweifelsohne die Witterungs
verhältniſſe, welche Sonntag für Sonntag
Spielbetrieb zuließen.

Bekanntlich gibt es nur in Berlin
Punktſpiele. Aber Gepflogenheit iſt es, nach
der Beendigung der Saiſon eine inoffizielle
Rangliſte, ähnlich wie beim Tennis, aufzu
ſtellen. Einen Vergleich mit den Vereinen
außerhalb der Saalekreisgrenzen kann man
allerdings nicht Dafür traf man ſich
des öfteren mit den Kreisvereinen, und dieſe
Begegnungen bilden die Grundlage der Auf
ſtellung.

Bei den Herren hat ſich
VfL. Halle 96

an die Spitze geſtellt. Die 1. Herren gewannen
die Spiele mit einem Geſamttorreſültat von
21:4 und mit einem

Punktverhältnis von 15:1.
Den einzigen Punkt mußten ſie an die Hockey!

vereinigung SchwarzWeiß abgeben, welche im
Oktober ein 1:1 erzwang. Die Mannſchaft iſt
auf allen Poſten gleich gut beſetzt und hat in
der 2. Herren einen guten Reſerve-Stamm, ſo
daß die Einſtellung des Erſatzes ſich faſt nie in
der Spielſtärke bemerkbar machte. Außer mit
den Kreisvereinen unterhielten die 9er einen
regen Spielbetrieb mit Jena, Leipzig, Weißen
fels aufrecht. Jn beſter Erinnerung iſt noch
der 3: 1Sieg über Germania Magdeburg. An
zweiter Stelle erſcheint der

Tennis- und Hockeyklub,
deſſen 1. Herren in 7 Spielen ein Reſultat von
12:8 und ein

Punktverhältnis von 9:5
erzielten. Gegen Ende der Halbſaiſon machte
ſich überraſchenderweiſe ein Formrückgang be
merkbar, der allerdings auf Koſten der wieder
holten Umſtellungen ging. Die Schwarz
Grünen ſind ſtändige Spielgegner des LSE.
Leipzig und Marathon Weſtens, auch der
Deſſauer und Köthener Hockeyklub zählen zu
Gäſten. Den dritten Platz nimmt, nach Minus
punkten berechnet, der

Merſeburger Hockeyklub
ein, der, allerdings nur bei 5 Spielen mit den
Kreisgegnern, ein Geſamttorreſultat von 7:6
und ein

Punktverhältnis von 5:5

Aber wo liegt die Grenze? h

ergielte. Dieſer Platz ſtellt den Domftädtern
das beſte Zeugnis aus, hatten ſie doch gleich zu
Beginn der Saiſon eine Kriſis zu überwinden
infofern, als ein größerer Teil der 1. Herren
dem MHE. den Rücken kehrte. Aus der Jugend
hatte man ſich aber ſchnell Erſatz geholt und
Ergebniſſe wie gegen Halle 95 1:2 bzw. 0:1,
gegen THC. 8:1 und gegen RC. Sport Leipzig
1:1 geben die Spielſtärke am beſten wieder.
Den nächſten Platz nimmt der andere Merfe
burger Verein, der

Sportverein 99
ein mit 12:18 Toren und

6:8 Punkten
in 7 Spielen. Die ſchnelle Mannſchaft der
Gelbhoſen hatte dabei nicht immer die beſte
Beſetzung zur Stelle, da bekanntlich einige
Hockeyer zu der FußballLiga gehören. Ueber
raſchend kommt jetzt erſt die

Hockeyvereinigung SchwarzWeiß,
welche in 8 Spielen 17:12 Tore und

6:10 Punkte
erzielte. So ſchwach ſind die HV.er nun doch
nicht, wie es dem Leſer vielleicht erſcheinen
will. Verfehlte Aufſtellungen, bedingt durch
den Nachwuchs, ſind hier die äußere Urſache.
Man hatte ſogar zwei 1. Herren zur Ver
fügung, konnte ſich aber nicht entſchließen, die
Juniorenelf auseinander zu reißen. Dieſe
Arbeit auf Sicht wird ſich in der kommenden
Saiſon vorteilhaft bemerkbar machen. Von
ihren Spielen gegen Leipziger Mannſchaften
ſind die Reſultate gegen LSC. Ib 1:2, TV.
Connewitz 0:1, ASC. 1b 1:2 zu erwähnen. Der

ATC. Halle
hat mit ſeinen 1. Herren die meiſten Spiele
gegen die Kreisvereine durchgeführt und zeigte
aber erſt in den letzten Treffen eine beſtändige
Form. Ergebniſſe wie 99 Merſeburg 2:1,
SchwarzWeiß 2:1, THC. 2:8, um nur einige
zu nennen, laſſen erkennen, daß der Anſchluß
an die Spielſtärke der erheblich älteren Saale
kreisvereine erreicht worden iſt.

Grießheim Bitterfeld und Torgauer HC.
haben ſich mit den hieſigen Mannſchaften im
letzten Vierteljahr wenig gemeſſen. DieBitterfelder verlegten das Wikkungsteid nach
Leipzig und konnten dort manch beachtlichen
Sieg davontragen. Neu Röſfſfen begnügte
ſich noch mit Spielen gegen 2. Mannſchaften
der Vereine. Aber auch hier ſteckt gutes Ma
terial in der Mannſchaft, ſo daß ſie ſich bald
an die 1. heranwagen können. Ueber die
Damen und Jugend berichten wir noch.

Beginn der 9. Kkademiſchen
Gkiwettkämpfe in St. Moritz

Der Auftakt zu den 9. Akademiſchen Ski
wettkämpfen aller Länder mit ihrem Rekord
nennungsergebnis war am Donnerstag von
prächtigem Wetter begleitet. Herrlichſter Son
nenſchein lag über St. Morit und ſchuf
einen unvergeßlich ſchönen Wintertag, als in
der Frühe die Teilnehmer am Abfahrtslaumit der Corvigliabahn hinauf fuhren, um a
in 15ſtündigem Aufſtieg zum Startplatz zu
begeben. Am Vortage waren noch über 10 Zentimeter Neuſchnee gefallen. Der Start ehe
ſich bei Fourckla-Schlattern in 2877
Meter Höhe zwiſchen dem Pig Nair und dem
Piz Latein. Eine Höhendifferenz von 700 Me
ter war zu bewältigen. Nicht weniger als
160 Teilnehmer von neun Nationen, die über
haupt größte Zahl, die bisher erreicht wurde,
ſtellten ſich den Starter. Die Strecke war
ausgezeichnet markiert und erlaubte vom Start
is zum Ziel eine glänzende Schußfahrt. Deutſchland wurde durch Münchener

und Freiburger Läufer vertreten, zu denen ſich
noch aus Darmſtadt und Berlin einige Akade
miker geſellten.

Leubner, Jnnsbruck, gewinnt in Klaffe J.

Auf dem oberen Teil der Abfahrtsſtrecke
ſtürzte etwa die Hälfte aller Läufer, da hier
das Geröll hin und wieder zutage trat.

Die Jnnsbrucker Roten Teufel
waren bei dieſem Abfahrtslauf in der Klaſſe i
wieder am erfolgreichſten. ugo Leubner,
Jnnsbruck, ſiegte vor ſeinen Kameraden Harald
Reinl, die beide in ganz hervorragender
Manier über die Strecke kamen. Der Spanier
Prinz Alvaro von Orkleans-Bour-
bon konnte ſich überraſchend gut auf den
3. Platz vor r Wien, und demEngländer Clyde ſetzen. Von den Deutſchen
plazierten ſich in Klaſſe I der Münchener
Höfflin am beſten. Er belegte allerdings
erſt den 19. Platz.

Deutſchland ſiegt in Klaſſe II.

Am beſten ſchnitten die Deutſchen in der
Klaſſe I „ab und unter ihnen wieder die
Schwarzwälder Skiläufer. Der Freiburger
DDr. Vetter gewann in dieſer Klaſſe vor dem
bekannten Engländer Mackintoſh in der
hervorragenden Zeit von 4:18, ſo daß er hinter
den beiden Jnnsbruckern Leubner und Reinl
zuſammen mit dem ſpaniſchen Prinzen Alvaro
von Orleans Bourbon

die drittbeſte Zeit aller Abfahrtsläufer
erzielte. Der Freiburger Dr. Pahl, der bei
einem Sturz ſeinen Stock verlor, konnte zu
ſammen mit Werneck-Partenkirchen in der
guten Zeit von 4:39 den 6. Platz belegen. Dr.
Chriſtmann München kam auf den 14. Platz.

Jn der Klaſſe II kam Fritz von Opel-
Darmſtadt hinter den beiden Oxfordern
Mitchell und Holdsworth als Dritter ein.
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S (Schluß)„Dein Paket war nicht da, Onkelchen,“ ſagte
ſie ruhig. „Dann wird's wohl morgen früh

kommen. Wenn Advokat Remer Luſt zu einer
Spazierfährt hat, dann kann er's ja morgen
mit mir zuſammen holen.“

Sie ſah Onkel Mandt gerade in die a
Aber um den Mund zuckte es ein ganz klein

wenig
Sie hat die Komödie ſchon raus,“ dachte

Advokat Remer. Er erklärte ſich ſofort äußerſt
bereit, das Paket des Herrn Kapitän zu holen.

Onkel Mandt machte ein bedenkliches Geſicht.
Er gedachte des Wortes im Leſebuch, daß die
eine Lüge die andere nach ſich zieht. Er
antwortete nicht.

Statt deſſen fing er an, mit Nils Heldentat
und ſeiner Tugendhaftigkeit im allgemeinen
zu renommieren.

Advokat Remer zeigte keine beſondere Be
e Er ſah nichts als ein allerliebſtes
Profil und ein paar feſte braune Hände, die

die Rappen ſicher und ruhig lenkten.
Anne Karine war ſchweigſam, war ganz

bei den Pferden. Dann und wann ſah ſie
verſtohlen auf, und dann begegnete ihr Blick
immer ein paar bewundernden braunen
Augen.

Man ging gleich zu Tiſch. Advokat Remer
führte die Tochter des Hauſes. Die Gene-
ralin, Kapitän Mandt und Nils waren über
ſtrömend dankbar, daß der Advokat ſich her
bemüht hatte.

Matthias Corvin aber erhob ſein Glas
und ſagte, Advokat Remer ſolle immer ein
lieber Gaſt auf Näsby ſein, ſelbſt wenn er
nichts Spezielles zu tun habe. Jmmer. Und er
wolle ihm auch noch danken für all diee en d die er ſeinem kleinen Mädchen
be ihrem Aufenthalt in der Stadt erwieſen
habe.

Als man vom Tiſch ginß ſagte der Wirt, der
e Advokat wiſſe gewiß vom letzten Male
er noch, daß auf Näsby eine lange Sieſta

zur Tagesordnung gehöre. Wenn alſo ſein
Gaſt nicht dem allgemeinen Gebrauch folgen
wolle, dann fürchte er, Anne Karine ſei die
eiüzige, die ihm Geſellſchaft leiſten könne.

Advokat Remer beeilte ſich, zu verſichern,
daß er niemals nach Tiſch ſchlafe, was
nicht ſo ganz mit der Wahrheit überein
ſtimmte.

Aber Kapitän Mandt war andauernd
herviſch. Dann wollte er auch kein Mittags
ſchläfchen. Auf keinen Fall. Er wollte ſeinen
Gaſt unterhalten.

Aber Sophie ſagte in bekümmertem Tone,
Onkelchen ſähe ſo ſchrecklich müde aus. Ge
radezu elend. Er müſſe ein bißchen ruhen.

„Unſinn, mir fehlt nix,“ donnerte Kapitän
Mandt. Doch nach einem Weilchen ſchlich
er ſich an den Spiegel. „Hm, vielleicht ſehe
ich doch ein bißchen angegriffen aus, Kanarien
vögelchen, was? Eine kleine Penne täte viel
leicht doch ganz gut, was

Und Kapitän Mandt zog ab. Zu
meiner Erleichterung.

Die Generalin machte ſich breit in dem
allergrößten Lehnſtuhl in „Tante Cordulas“
Geſellſchaft.

allge

Matthias Corvin ging nach oben. Und
Nils und Sophie ſetzten ſich jedes mit einem
Buch ins Herrenzimmer.

„Wie wär's, wenn wir das Paket holten
ſagte der Advokat mit ſchalkhaftem Lächeln
zu Anne Karine.

„Na, ich denke, es iſt das hen wir warten
bis morgen. Jn Anbetracht deſſen, daß heute
kein Zug mehr kommt,“ lachte ſie. „Aber
wir können ja mal zu den Pferden gehen,
wenn's Jhnen Spaß macht.“

Paul
nend für Pferde.

„Jch habe Jhnen noch gar nicht ordentlich
danken können für Jutte Dyre,“ ſagte der
Advokat, als ſie draußen waren.

„Verzeihung,“ ſagte Anne Karine. Auf ein
mal fiel ihr ein, daß es das erſtemal in
ihrem Leben war, daß ſie jemand um Ver
zeihung gebeten hatte.

Sie gingen zu Blakk in den Stall. Advokat
Remer ſah, wie die brgune Hand am Pferde
maul entlangſtrich die feſte ſchlanke Hand,
die Nils haben ſollte.

Paul Remer beſchloß, ſeine Pflicht zu tun.
Wenn ſie auch fetzt vielleicht fand, es
machte mehr Spaß, mit andern ja auch
mit ihm zu reden, die Zeit würde wohl
kommen, da ſie ihn zu alt fände. Und ſie
ſchien doch auch ſehr viel von Nils zu halten.

„Fräulein Corvin, ich habe Jhnen etwas
zu ſagen,“ fing er ernſthaft an.

Anne Karines Herz ſlog ihr in den Hals.
St griff feſt in Blakks ſchwarz und weißes

trohdach und ſah Paul Remer ſtrahlend an.
Die braunen Augen blinkten ein paarmal

und blieben an Blakks Ohren hängen.
„Jch glaube, es wäre zu Jhrem Glück,

wenn Sie Nils nähmen,“ kam es langſam
und unſicher. „Wenn Sie auch jetzt hm

vielleicht im Augenblick noch nicht
4genug von ihm halten

Er atmete ſchwer und hob die Augen nicht
von Blakks Ohren.

Anne Karines Hand glitt herab. Das Ge
ſicht hatte den leuchtenden Ausdruck verloren.

„Ja. Jch hielt es für meine Pflicht, Jhnen
das zu ſagen,“ ſagte Paul Remer. Er ſtrich
mit der Hand über Blakks ſchlanken Rücken

Anne Karine hob den Kopf.
„Wer ſagte denn neulich, es wäre undenkbar,

daß Jutte Dyre einen nähme, aus dem ſie
ſich nichts mächte. Aber ich, ich ſoll ruhig
Nils nehmen, bloß weil die andern es wollen.
Jutte Dyre ſteht Jhnen alſo höher als ich.“

Der Advokat murmelte einen erſchrockenen
Proteſt. Er hätte nur ſeine Pflicht tun wol
len. Er hätte nur

„Da halten Sie es wohl auch für JhrePflicht, Otar zu empfehlen. Jch habe geſtern
einen Brief von ihm gekriegt,“ ſagte Anne
Karine.

„Nein, nein. Mit Otar Mogens würden Sie
niemals glücklich,“ ſagte Advokat Remer ſchnell
und beſtimmt. „Er iſt zu kleinlich für Sie,
Anne Karine.“

Es war das erſtemal, daß er ihren Namen
ſagte. Sie ſah auf ein kleiner, glücklicher Blick.

„Und den, den ich lieb habe warum ſoll
ich denn den nicht kriegen?“ fragte Anne
Karine leiſe und ſenkte die Augen.

emer intereſſierte ſich plötzlich bren-

Paul Remer ſah ſie an. Eine Ahnung
der Wahrheit dämmerte in ihm auf.

„Jch verſtehe Sie nicht recht ſtammelte
er warum

„Weil er ſo furchtbar dumm iſt daß
daß daß ja, ich glaube beinah, ich

muß ſelber freien,“ ſagte Anne Karine. Und
die ſchmale braune Hand kroch an Blakks
Rücken herunter und in die große weiße
hinein.

„Anne Karine!“
Das war das einzige, was Paul Remer

ſagte. Und das war das letzte, was Blakt
zu hören kriegte. Fürs erſte

Sie gingen im Stall auf und ab. Sie ſahen
den Doktorwagen vorfahren und vor der
Treppe halten. Sie blieben.

„Und ich dachte, du wärſt klüger als alleandern,“ ſagte Anne Karine. „Aber jetzt
glaube ich nicht mehr an deine Begabtheit,
wenn du nicht mal kapieren konnteſt, daß
du's warſt. Nicht mal das mit den Perlen
ohrringen haſt du verſtanden.“

Und dann erzählte Anne Karine gewiſſen
haft von Einar Berſin.

„Aber verlobt waren wir nicht. Er war
bloß gut zu mir. Und ich war eklig gegen
ihn bis kurz vor ſeinem Tode. Aber wenn
er nicht geſtorben wär', dann wär' er's ge
worden,“ ſagte Anne Karine ehrlich

„Aber ſag mir nur, Kari, wie konnteſtdu dich nur in einen verlieben, der ſoviel
älter iſt wie du?“ fragte Paul Remer.

„Ach, du weißt ja, ich habe alte Herren
immer gern gemocht,“ antwortete Anne Karine
ruhig. Es fiel ihr nicht ein, ihm zu wider
ſprechen. Und Paul Remer ſchluckte es her
unker, ohne mit der Wimper zu zucken.

Sie ſahen, wie Nils den Doktor heraus
begleitete und noch eine Weile mit ihm ſprach.
Dann ſahen ſie das Doktorkarriol mit dem
wohlbekannten hellgrünen Ueberzieher abfah
ren und verſchwinden.

„Jetzt müſſen wir aber rein,“ ſagte Anne
Karine. „Dann kannſt du es Vater erzählen,
e ich zu Sophie hinaufgehe.“Nils war ganz ſtill auf der Treppe ſtehen
geblieben. r merkte auch nicht, daß die
zwei kamen, bis ſie ihn anredeten.

„Was ſagte er?“ fragte Anne Karine.
Nils bewegte die Lippen, aber es wurde

nur eine Grimaſſe. Es kam kein Ton heraus.
Dann fuhr er an ihnen vorbei, ſein Geſicht
war kreideweiß unter den Sominerſproſſen.

„Wie ſonderbar Nils war. So habe ich ihn
nie geſehen,“ ſagte Anne Karine.

„Vielleicht mochte er nicht, daß ich mit dir
zuſammen war,“ antwortete Paul Remer. Es
ſtel ihm im Augenblick nicht ein, daß der
Gemütszuſtand eines Menſchen eine andere
Urſache als Anne Karine haben könne.

Aber auf der Treppe ſtieß Anne Karine
auf ihren Vater. Sie mußte mit hinunter
und Kaffee einſchenken.

Kapitän Mandt überfiel den Advokaten,
ſowie er ihn zu faſſen kriegen konnte, und zog
ihn in eine Ecke.

„Na, haben Sie mit ihr geſprochen
en Er glaubte wohl, daß es nicht ſo ſchwer

fallen würde, Fräulein Corvin zum Heiraten
zu bewegen, ſagte er ſchelmiſch.
„Brillant! Eine unſchätzbare Aſſiſtance habe
ich da an Jhnen gewonnen, Advokat. Schock
ſchwerenot!“ Kapitän Mandt rieb ſich die
Hände und ſtrahlte förmlich Begeiſterung aus.

Als Anne Karine in die Nähe taf
„Dieſer Advokat, Kari, das iſt,

Deibel, ein Stratege von Rang. Folge
Rat, Mädel. Jn allem, ſage ich
Der Advokat wandte ein, man m

nicht zu früh loben.
Aber Anne Karine verſprach, geh

tun, um was Onkel Mandt ſie bat
Matthias Corvin und der Advoſchwanden im Herrenzimmer. Onkel

plumpſte neben der Generalin ins S
meldete, jetzt würde der Advokat di
ſchon deichſeln. Aber die Generalin
man müſſe dem Mädel keine Fl
den Kopf ſetzen. Wenn ſie ihrem
Glück im Wege ſtände, geſchähe ihr
recht.

Anne Karine wollte nicht zu Sophi
gehen, ehe die beiden da drinnen fert
Dann könnte ſie es Sophie gleich
Sie warf ſich in einen Schaukelſt
ſchaukelte aufgeregt in raſendem Gaſt
und her.

Kapitän Mandt riß die Geduld. t
„Geh mal rein, Kari, und ſieh ne

die beiden da zu ſchwatzen haben. Den
Man ſollte, weiß degefriert ja bald.

meinen, es wären
brummte er.

Anne Karine überlegte einen A
Dann ging ſie und kam nicht zu

Kapitän Mandt ſtand auf, ſchoß
gewöhnlicher Schnelligkeit durchs Zim
riß die Türe heftig auf.

Da blieb er mit offenem Mund
Er rollte mit den Augen, er focht
Armen, dann ſank er, als wollte er
aufgeben, auf den nächſten Stuhl,

Die Generalin kam auch herbeigela
z ſehen, was dem Kapitän ſo ganz
ie Puſte nähme.
Sie war einfach baff. Sie konnte

tuation zuerſt gar nicht erfaſſen.

zwei Frauen

Matthias Corvin ſein warmes glücklo

bunten Papierlaternenunter den Bäumen vor ſehr, ſehen
Zeit.

Onkel Mandt hin.
„Siehſt du, Onkelchen, ich habe den

du mir geſagt haſt; ich habe Advo
Rat genau befolgt. Jetzt biſt du
frieden mit mir“, lachte ſie ſpitzbi

Onkel Mandt ſtarrte hilflos von
andern. Endlich bekam er die Sprach
Er ſchlug mit der Hand auf die S

Aber Anne Karine zog Paul R if

und ſagte augenrollend: „Hätt' ich hrechti
ſen ſollen, Kari, daß du ſo erpicht
Mannsperſon in reiferem Alter war
melkreuzdonnerwetterbombenelement,
ich am Ende meine eigne Perſon
und hätte dich genommen.“
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Geelachs

gaheljaun
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W II
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BilligſteSämtl. Material für Hols und Cord
Pantoffel, ſowie Filgſchuhe.
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Restposten bis 50 ermäßigtlI

Bitiige Resthestände in allen Abtellungen,

Tüscher v
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1 150 160Karierte Tischdecken 6 4
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Jus der Gaalkreis-
Sophie

e De die Wahlen für die Krankenkaſſen vor
autelſtt Tür ſtehen, iſt es begreiflich, daß die mar
m Galſt hen Nutznießer in den Krankenkaſſen ver

ichen ihre Poſition noch zu ſichern und zu
uld. I mauern. Mit behender Geſchäftigkeit wer
ſieh nen die Wahlordnungen noch geändert, damit
en. Den Nationalſozialiſten das Einreichen der
eiß dedahlvorſchläge nach Möglichkeit erſchwert wird
Frauennd die Perſonal Angelegenheiten einer er

len Prüfung unterzogen. Auch die Saal
en An Hrankenkaſſe hat ſich ſchon wiederholt be
cht zunhl, ihre durch Penſionierung freigewordene
ſchoß Nktorſtelle wieder zu beſetzen. Da kein Be

8 Zim her die nötige Zweidrittelmehrheit des Vor
Munde erhielt, ſetzte der damalige Dndrat.
focht pſſe Streicher, den Genoſſen Siem-

te er edt als kommiſſariſchen Direktor ein, der
uhl. fällig die meiſten Stimmen von allen Be
eigela e bern hatte, nämlich auch die Stimmen der
ganz (beitgeberl! Da nun ein Kommiſſar nur auf

Viderruf beſtellt werden kann und es möglich
konnte daß dieſer Widerruf nach der Neuwahl des
ſen. Raſſenvoxſtandes ausgeſprochen werden müßte,
glückligenn eine bürgerliche Mehrheit zuſtande käme,

Hand kann man das Intereſſe des marriſtiſchen
a. on miſſars und der hinter ihm ſtehenden Ge
hen (an der Spitze Herr Heil mann vom
as. Seten Krankenkaſſenverband) verſtehen, daß das
s Coron miſſariat in eine ordentliche Berufung
kräftigerwandelt wird. Merkwürdigerweiſe hat nun
teilhinich der kommiſſariſche Landrat des Saal

ſah. Keſſes, Herr Dr. Kirſchbaum (er ſoll
r tie bei der SPD. geweſen ſein), dasſelbe
tehfeſ d reſſe. Wie wir erfahren, verlangt er jetzt
d einen der Krankenkaſſe, daß der Vorſtand um
r, ſehgehend einen Direktor mit der vorgeſchriebenen

idrittelmehrheit zu wählen habe und daß
ul tiſche Geſichtspunkte ausſcheiden müßten

nd daß, wenn es nicht alsbald erfolgte, er
be geiden Vorſtand wegen Widerſeßtzlichkeit ſeiner
dvokal un ktion entheben werde. Er werde dann die
n hl ſelber vornehmen (es hat wahrſcheinlich

n en Beiſpiel der Ortskrankenkaſſe der Stadt
Sprache le Schule gemacht).
die Nur iſt nicht einzuſehen, aus welchem be

ich hrechtigten Grunde der Herr Landrat der Kran
rpicht Kaſſe jetzt auf einmal einen nicht von der
n W nkenkaſſe gewählten Geſchäftsführer dieſer
erſon aufzwingen will. Es iſt ja ein kommiſſariſcher

Geſchäftsleiter da, und wenn der verſagen
ſollke, dann braucht ihn der Herr Landrat nur
durch einen anderen zu erſetzen. Es muß kon
ſtalert werden, daß dies völlig ausreichen
würde und auch im Geſetz nichts anderes vor

geſehen iſt. Jn der Reichsverſiche
u gs- Ordnung heißt es ausdrücklich,
daß lediglich ein Kommiſſar beſtellt werden
darf, wenn ſich der Kaſſenvorſtand nicht

al Grundſätzlich iſt alſo die Wahl eines
ndgültigen Geſchäftsleiters nach wie vor den

h verſchaften der Selbſtverwaltung über
üſſen undJa a. dieſe im Frühjahr 1933 nen gewählt

erden, iſt gar nicht einzuſehen, weshalb
der Herr Landrat dem Wahlrecht dieſerauf Körperſchaften vorgreifen will,

u er, wie geſagt, außerdem gar nichtadeſberechtigt iſt. Einen derartigen Eingriff
kann nur jemand beabſichtigen, der grund
ſälicher Gegner der Selbſtver
wältung iſt und wir proteſtieren heuteh en gegen dieſe Maßnahme die einen neuen

Vorſtand verpflichten ſoll, mit einem ihn auf
nene Direktor zuſammenzuarbeiten.
Wir warnen den Landrat nicht zuletzt im
W tereſſe des betreffenden Beamten, ob dies
ün Herr Siemſtedt, den wir grundſätzlich ab

nen, bleibt oder nicht, iſt uns gleichgültig.
1

I GHerr Dr. Kirſchbaum redet in ſeiner
sah an die Krankenkaſſe von politiſchen

Ein flüſſen, die ausgeſchaltet werden müßten.
Da ſind wir mit ihm einer Meinung und
möchten ihm deswegen beſonders empfehlen,

n erſt einmal die politiſchen Einflüſſe in
ckſicht auf die Berufung des Herrn Kom

miſſars Siemſtedt (SPD.) durch den
ENheren Landrat Streicher (SPD.) rück

Kängig zu machen, die ſicher auf Betreiben des
Errn Heilmann (SPD.) zurückzuführen
Wur, alſo ihren echten politiſchen Anſtrich hat.

Dann wäre die Wahl frei für Herrn Dr. Kirſch
aum, jetzt nach ſachlichen Geſichtspunkten

ein neuen Kommiſſar zu beſtellen, und da
hl auch der Herr Landrat der Meinung

in wird, daß heute geſpart werden muß, ſo
inen wir ihm einen weiteren Vorſchlag

ſachen:

Er braucht nur aus den bei der Saalkreis
rankenkaſſe etwas zahlreich vorhandenen Ab
eilungsvorſtehern einen auszuwählen.
amit würde der Krankenkaſſe das Gehalt des

Krankenkaſſe Halle
etwa 8800 Mark abzüglich 20 Prozent für
Not Verordnungen bezieht, glatt erſparen.

Wir ſind überzeugt, es bedarf nur dieſes
Hinweiſes und der Herr Landrat wird
einſehen, daß dieſe Maßnahme für den
Uebergang bis zur Wahl eines ordnungs
mäßigen Direktors vollſtändig ausreicht,
weil er damit zwei Fliegen auf einmal
ſchlägt. Er beſeitigt die politiſch gefärbte
Berufung des Genoſſen Siemſtedt und er
ſpart der Krankenkaſſe jährlich mehrere
tauſend Reichsmark an dieſer einen Stelle.
Nach unſerer Ueberzeugung läßt ſich noch
vielmehr bei der Saalkreis-Krankenkaſſe

ſparen, doch darüber ein anderes Mal.

Aus dem Gowjet,Paradies“
Wie es einem Metall

arbeiter in Rußland erging
Wir ſetzen heute unfere Kurgzberichte über wirt

ſchafts- und ſozialpolitiſch intereſſante Zuſtände
Rußlands fort:

Jm Nachſtehenden bringen wir einen uns

W m r cvon einem Berliner Metallarbeiter zu
gegangenen Bericht im Oxiginalwortlaut, aus
em erſichtlich iſt, wie es ihm im Sowijet

„Paradies“ erging:

Freitag, 6. Januar 1933

„Jch wurde vor einigen Jahren nach Ruß

Raktionaliſierung das iſt derAugenblick, in dem der Menſch überzählig wird,
weil er die Herrſchaft über die Maſchine ver
liert und zu ihrem überflüſſigen Sklaven
herabſinkt.

Rationgaliſierung! das iſt die
Geißel, mit der das Kapital die Millivnen
deutſcher Volksgenoſſen bon der Werk und
Arbeitsſtätte zur Stempelſtelle treibt!

Rationaliſierungl das iſt derkürzeſte Weg des Kapitals von ſeiner Anlage
über den Zins zur Amortiſation.

Rationaliſierung! das iſt zuletzt
unſere Schuld, für die wir heimgeſucht werden,
wir und unſere Kinder bis ins dritte und
vierte Glied.

Dies iſt das ureigenſte Geſetz des Kapitals,
daß es „arbeiten“ muß, und es „arbei-
tet“ nicht und liegt dort „tot“, wo Zins und
Amortiſation fehlen. Es „arbeitet“ ſchlecht,
wo Zins und Ausſicht auf Amortiſation gexing
ſind. Dort aber „arbeitet“ es gut, wo der Zins
„zeitgemäß“ und die „Tilgung“ in kürze
ſter Zeit garantiert ſind.

Dabei bleibt es vollſtändig gleichgültig, wie
viel Menſchen durch „ſchlecht arbeitendes“
Kapital Arbeit und Brot finden und wie viele
durch „gut arbeitendes“ Kapital, das ſich ſelbſt

d

verſtändlich ſchon zwecks Erſparung der
ſozialen Laſten in geſteigertem Maße der
Maſchine bedient, zum Stempeln geſchickt
werden.

Vollſtändig gleichgültig iſt auch, ob als
Brikett- oder Brotfabrik oder Förderbrücke das
Kapital als „Anlage“ buchmäßig ausgewie-
ſen wird. Wert oder Unwert richtet ſich einzig
und allein nach Zins und Abſchreibung. Das
Kapital gehorcht und gehört nur ſich ſelbſt.

Das gilt es zunächſt einmal als das Weſent
liche unſeres kapitaliſtiſchen Zeitalters in aller
Gründlichkeit und Tiefe zu erfaſſen; denn die
Dummen werden nicht alle, die aus der Be
wunderung für die „Höhe des menſchlichen Er
findergeiſtes“ und den „Riefenleiſtungen tech
niſchen Könnens“ heraus bis in jenen Hinter
grund nicht mehr ſchauen können, aus dem
das Kapital das geſtaltet und in die Welt der
Wirklichkeit hineinformt, was dem Forſcher
und Erfinder in ſtillſten Stunden Offenbarung
wurde.
Freilich, ſo langſam beginnt es ſchon zu

dämmern in den Hirnen dieſer Bewunderer,
und ein leiſer Schauer überfällt ſie ſchon beim
Anblick der „Rieſenwerke moderner
Technik“.

Aber noch weiß der vom Elend zermürbte,
um ſein Recht zur Arbeit betrogene Arbeiter
nicht zu uünterſcheiden zwiſchen Vordergrund
und. Hintergrund. Und noch weiß er nicht ſo
recht, was ihn ins Elend brachte: Der Geiſt,
der die Maſchine erfand oder der, der ſie ge
braucht? kapitaliſtiſch gebraucht!

Die Grube Golpa der reichseigenen Elektro
werke in Zſchornewitz verfügt ja über ſolch ein
„Rieſenwerk der Technik“ letzter Mode: För
derbrücke!

Sie wurde in den Jahren 1929--1931 als
die größte in Deutſchland gebaut. Nach ihrer
Fertigſtellung ſtimmten die Zeitungen ein gro
ßes Heldenlied von deutſcher Arbeit, deutſchem
Können an. Man verſäumte nicht, die Koſten

zeitigen Kommiſſars, der im Endgehalt es waren wohl 10 Millionen Reichsmark?

land gelockt und bekam dort Arbeit als Tur
binenbauer im neuen Waſſerwerk eines kleinen
Ortes nahe Jekaterinburg (ſibiriſche Seite des
Uralgebirges. Meine Frau, eine rüh-
rige Funktionärin der KPD., erhielt
bald darauf auch für ſich die Einreiſe-Erlaub-
nis nach Rußland und fuhr mir nach. Jhr
wurde vor der Abreiſe empfohlen, keinerlei
größere Gegenſtände, überhaupt aber keine
Möbel, mitzunehmen, denn es gäbe in der
Sowjetunion genügend vollſtändig eingerichtete
Wohnungen, ſowie auch gute und ſehr billige
Einzelmöbel in Hülle und Fülle. Mitgenommen
wurden daher nur Kleidungsſtücke, Bettzeug
und Wäſche, ſowie eine Nähmaſchine. Während
der erſten Zeit wurde ich mit meiner Frau nun
in einigermaßen möblierten Zimmern
untergebracht, da die neuen Wohnungen an
geblich noch nicht ganz fertig wären. Jch er
hielt als Lohn 400 Rubel im Monat, außer
dem ein Gewehr und durfte ungehindert Wild
jagen. Als Ausländer bekamen wir anfangs
auch größere Rationen beſſerer Lebensmittel,
als die einheimiſche Bevölkerung. Es man
gelte aber an Seife und anderen
Reinigungsmitteln. Kochgeſchirr,Waſchgefäße, Kleider, Wäſche und Möbel gab
es am Ort und in der ganzen Umgegend über
haupt nicht; ſolche Gegenſtände konnte man
nur in Moskau erlangen, was mit einer ſieben
tägigen Bahnfahrt und mit der angenehmen
Ausſicht verbunden war, eventuell Unverrich
keter Sache zurückzukehren, denn auch in
Moskau gab es ſelbſt für teures Geld nicht
immer das, was man gerade brauchte. Es

wir die bisherige Wohnung räumen,da dieſelbe nun für andere Zwecke beſtimmt
war. Uns wurde eine der noch vorhandenen
alten Bauernhütten angewieſen, darin zwar
kein einziges Möbelſtück, dafür aber eine
ungeheure Menge von Schwaben, Wan
zen und anderem Ungeziefer vor
handen war. Man ſtellte uns jedoch rohes,
ungehobeltes Holz zur Verfügung,
daraus wir uns erſt ſelbſt primitive
Tiſche, Bänke und Bettſtellen an
fertigen mußten. Außer Salz waren
abſolut keine anderen Speiſewürzen aufzu
treiben. Die Verwandten in Deutſchland wur
den daher bald in Anſpruch genommen ſie
mußten öfter in Briefen und kleinen Päckchen
Pfeffer und anderes Gewürz, ſowie Blumen-
und Gemüſeſamen ſchicken, womit man ſich das
Nötige dann ſelbſt anbauen wollte.

Bald aber wurde mir auch der Lohn her
abgedrückt und die Lebensmittel-
mengen verringert, weil die ein
heimiſchen Arbeiter durchweg einen viel ge
ringeren Lohn und auch ſchlechtereVerpflegung erhielten und daher
unter dieſen die Unzufriedenheit
mit der Bevorzugung der Ausländer recht groß war. Anſtatt Brot
gab es dann auch nur Graupen, Grützen und
Mehl, daraus man ſich das Brot ſelber backen
mußte. Auch die Waſſerverſorgung durch das
neue Werk war noch zu gering. Brunnen gab
es faſt keins infolge ſchlechter Bodenbeſchaffen
heit, daher bekam man das Waſſer in je ſechs

dauerte aber auch gar nicht lange, da mußten

hervorzuheben und die zu erwartenden Leiſtun
gen zu preiſen. Man vergaß auch wohl den
Tod nicht, der über den Bauplatz geſchritten
war. Aber alles war des Lobes voll

und die Brücke wurde in Betrieb genom
men. Das ging ſo hin: erſt einen Monat zur
Probe, dann noch ſo fünf Monate Dann war
es aus!

Seitdem ſteht ſie ſtill ſeit 1931!
10 Millionen Reichsmark oder ſind es„nur“ 72 ſtehen da, und es ſind wohl an
20 Man, die noch dafür ſorgen dürfen, daß
dieſes Denkmal, dieſe zu totem Stahl und
Stein gewordenen Millionen nicht dem Zahn
der Zeit zum Opfer fallen.

Der Sang iſt verſchollen, der Heldengeſang!
Die Not iſt gekommen und ein anderes Lied
hebt an:

Rationaliſierung!
Wieviel Arbeiter und Augeſtellte hat dieſe

Förderbrücke um Lohn und Brot gebracht?
Iſt es wahr, daß es an tauſend Mann ſind,
die im Laufe der Zeit entlaſſen wurden?

ver eJſt es wahr, daß durch die Förderbrücken
fließarbeit die Kleinbaggerarbeit und der
andere Tagebaubetrieb nebenher überflüſſig
werden und ſo noch weitere Entlaſſungen
drohen wenn die Brücke wieder arbeiten
ſollte

Steht die Stillegung, der Brikettfabrik in
Golpa und die hierdurch wiederum erfolgten
Entlaſſungen mit der Förderbrücke in Zu
ſammenhang?

Was koſtet denn die Brückeüberhaupt jährlich an Zinſen
Man ſpricht von einer Amortiſation

ſieben Jahren! Iſt das wahr?
Laſſen wir Zahlen ſprechen, Zahlen, deren

Höhe wir nicht der angleichen, wie man ſie
damals in den Heimatzeitungen fand: „an
geblich“ 7000000 Mark Herſtellungskoſten,
18 Prozent Amortiſationen (Zinſen?).

Das ergibt die nette Summe von 910 000
Mark Laſten pro Jahr!

in

Und nun ſteht ſie nach ſo kurzer
Dienſtzeit da tot!Tot und ſtill ſeit Jahr und Tag und
Stunde! Und die Entlaſſungen? Ratio-
naliſierung!!

910000 Mark pro Jahr!
Setzen wir den Grubenarbeiter mit 1600

Mark pro anno ein! 700 deutſche Männer
hätten Arbeit und Lohn! 700 deutſche Fami-
lien wieder Grund unter den Füßen in dieſer
Zeit bodenloſen Elends.

Jſt es wahr, daß die vor einigen Monaten
in Bergwitz fertiggeſtellte Förderbrücke in
engen Beziehungen zu der in Golpa ſteht?

Soll es wirklich wahr ſein, daß dann eines
Tages die Kohlenzüge von dort aus einem
privatkapitaliſtiſchen Betrieb nach Zſchorne
witz raſſeln?

Und das in einem reichseigenen
Betrieb?

Nein Wir wollen das nicht glanben!
Schon um des Arbeiters willen können wir
das nicht; denn er hat ſein gerüttelt Maß an
Not und Sorgen ſchon dahin! Gemeinnutz
geht vor Eigennutz! Und Staat iſt nicht Wirt
ſchaft, am allerwenigſten kapitaliſtiſche Wirt
ſchaft!

Rationgaliſieren!

Wofür?

Lied vom
LiedLeid iſt noch nicht aus! Es Lied vom

bis acht Liter pro Tag zugeteilt.“e e e e eRationaliſierung im Muſterbetrieb deutſcher Reichs
Elektrigitäts wirtſchaft (Elektrowerke H.G.)

Ein Epilog zum Bau der Förderbrücke der Grube GolpaFſchornewitz
deutſcher HerzenSterben deutſcher Hände t

lage einer Zeit, dieEs iſt die erſchütternſte
zur Erfüllung ihrer Aufgaben Menſchen
braucht, vollwertige Glieder einer Volks
gemeinſchaft und Nation und keine von ihren
Bonzen betrogenen Proletarier!

Hoch klingt das Lied vom braven Mann.
Höher noch gellt der Schrei der Unzählbaren
aus der Tiefe ihrer Not. Aber höher noch als
alles, was die Menſchenbruſt bewegt, flimmern
die Sterne und werfen ihren Glanz über die
Pappeln an der Straße, über die weite Grube
und da hinten über die Förderbrücke, die ſich
wie ein Moloch in die dunkle Nacht dehnt.

Deutſchland erwache!

Nochmals Theodor Kirſte
und der „Klaſſenkampf“
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V dern ſeiner Sonnabendnummer geht der
„Klaſſenkampf“ endlich auf meine Antwort an
Herrn Kirſte ein. Herrn Kirſte iſt alſo ſchon
die Spucke weggeblieben, weil er noch nicht
einmal den Mut aufbringt, felbſt zu antworten,
ſondern er läßt unter neutraler Flagge den
„Klaſſenkampf“ antworten. Für dieſen Artikel
zeichnet verantwortlich Herr Franz Lied, Halle.
Alſo, Herr Lied, nun ſollen auch Sie hier die
Antwort haben:

Sie verſuchen, Herrn Kirſte aus ſeiner p
lichen Situation zu retten, indem Sie als Ent
ſchuldigung anführen, es habe ſich damals um
ein Preisgus ſchreiben gehandelt. für
das Kirſts die 100 erhalten habe. Jch habe
nie etwas anderes behauptet, Sie armer Tropf

ein

res b f.Wenn Sie aber nun behaupten, ich hätte mich
damals auch an diefem Preisausſchreiben be
teiligt, ſo iſt das Schwindel. Jch weiß nicht,
woher Sie das wiſſen wollen. Es beſteht di
Möglichkeit, daß Jhnen Herr Kirſte das vor
gelogen hat. Aber auf einen ſolchen Schwinde
ann nur einer reinfallen, der mit D

Herrnmeine Antwort an
Das iſt geradezu charakteriſtiſch für die Jhnen
arteigene Feigheit. Sie ſollten ja auch gax
nicht darauf eingehen, aber Kirſte ſollte ſich
rechtfertigen. Er hat es nicht
wohl am beſten die Richtigkeit
hauptungen erbracht iſt.

Jch ſtelle hiermit erneut vor aller Oef
lichkeit feſt:
1. Kirſte wollte ſeine Arbeitsſtelle bei der

Straßenbahn aufgeben und dann von der
NSDAP. bezahlt werden. Das haben wir
ihm abgeſchlagen. Das iſt der Grund,
weshalb Kirſte „enttäuſcht“ von uns ge
gangen iſt.
Kirſte hat ſeine engſten Mitarbeiter der
art ſchlecht und unkollegial behandelt, daß
dieſe ſich wiederholt bei mir beſchwert
haben.
Kirſte kann dieſe Tatſachen nicht abſtreiten
und läßt deshalb einen ausweichenden Ar
tikel im „Klaſſenkampf“ ſchreiben.
Der verantwortliche Schriftleiter für dieſen
Artikel iſt ein gemeiner Lügner, weil ich
mich niemals an einem Preisausſchreiben
im „Angriff“ beteiligt habe

Bachmann,

getan,
einermeiner

o

Gau-Betriebszellen le



Ein Eingriff des Reiches
notwendig

Hamburg erteilt Eröſſmungs
Genehmigung jür Woolworth

(Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie jetzt mitgeteilt wird, hat der Ham

burger Senat die Genehmigung zur Eröffnung
eines neuen Woolworth-Geſchäftes erteilt, Die
Woolworth 8. Co. G. m. b. H. hatte bei
den zuſtändigen Stellen des Hamburger Sengats
angefragt, ob die Eröffnung einer ihrer Filia
len auch unter die Einheitspreisnotverordnung
falle und deshalb von Hamburg unterſagt
werden würde. Der Hamburger Senat hat ſich
daraufhin auf den Standpunkt geſtellt, daß
der Charakter der Woolworth- Filialen nicht
dem Charakter der in der Einheitspreisnot
verordnung gekennzeichneten Einheitspreis
geſchäfte entſpreche und daß deshalb der Ein
richtung von Woolworth Filialen in Gebieten
der Freien Stadt Hamburg nichts im Wege
ſtehe.

Wir ſind der Anſicht, daß dieſer Be
ſchluß des Hamburger Senats ſelbſt
verſtändlich im ſchroffen Gegenſatz zu
der auch für Hamburg geltenden Reichs
Notverordnung über die Einrichtung von
Einheitspreisgeſchäften beſteht. Es iſt ganz
klar, daß auch die Ramſchläden der Woolworth
A.G. unter die Rubrik Einheitspreisgeſchäfte
fallen wenn der Hamburger Senat hier Aus
nahmen machen will, ſo kann daraus nur ge
ſchloſſen werden, daß der Hamburger Senat ſich
bis zur Stunde nicht einmal zu der Ueber
zeugung durchgerungen hat, daß das Einheits
preisgeſchäft, und beſonders die Ramſchläden
der WoolworthA.G., Totengräber des deut
ſchen Mittelſtandes ſind.

Wie wir erfahren, hat die Woolworth A.G.
ebenfalls bei dem preußiſchen
Miniſterium für Wirtſchaft Vorſtellungen erhoben, die eine ähnliche Locke
rung der Reichsnotverordnung gegen Einheits
preisgeſchäfte auch für das Gebiet Preußen be
zwecken. Da immerhin die Möglichkeit beſteht,
daß auch Preußen der Woolworth A.G. Kon
zeſſionen machen wird, ſo muß jetzt noch ein
mal mit allem Nachdruck gefordert werden, daß
das Reich hier in aller Kürze nach dem Rech
ten ſieht.

Der Gtahlwerksverband
berichtet

Jm Dezember war nach dem Marktbericht
des Stahlwerksverbandes im Jnlande der
Abſatz von Halbzeug etwas beſſer als im
Vormonat, der von Formeiſen etwas ge
ringer, während in Stabeiſen und Band
eiſen eine weſentliche Aenderung gegenüber
November nicht eingetreten iſt. Jn Grob
und Mittelblechen ſowie in Univer-
ſaleiſen war infolge der Feiertage und der
Vorbereitungen zur Jnventur die Zurückhal-
tung in der Erteilung von neuen Aufträgen
noch ſtärker als im November. Der Eingang
an Anfragen iſt hier jedoch größer, ſo daß für
das neue Jahr ein ſtärkerer Auftragseingang
zu erhoffen iſt, vorausgeſetzt, daß nicht
innere oder äußere Störungen das Geſchäft
erſchweren. Auf dem Feinblech markt hielt
die freundlichere Stimmung bei etwas ge
beſſertem Auftragseingang auch im Dezember
an. Jn ſchweren Oberbauſtoffen war der
Auftragseingang der gleiche wie in den Vor
monaten. Da die Reichsbahn ihre Abrufe
rechtzeitig aufgegeben hatte, konnten ſich die
Werke entſprechend einrichten. Die Abrufe
in Grubenſchienen, die in der erſten Monats
hälfte zahlreicher einliefen, ließen in der
zweiten Hälfte des Monats im Hinblick auf
die Feiertage nach.

Das Ausland sgeſchäft verlief im allge
meinen ſtill bei rückläufigen Preiſen. Nur in
Bandeiſen war die Nachfrage weiterhin
gut, wobei allerdings infolge Nachgebens der
Preiſe für die übrigen Walzerzeugniſſe auch
hier die Preiſe nicht gehalten werden konnten.

Neue Devifen- Abkommen
mit den Niederlanden, Belgien und

Luxemburg.
(Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Mit Wirkung vom 10. Januar 1988 hat
der Reichswirtſchaftsminiſter die Deviſen
bewirtſchaftungsſtelle ermächtigt, inländiſchen
Jmporteuren, die im Beſitz einer allgemeinen
Genehmigung ſind und die im Rahmen ihres
bisherigen Geſchäftsbetriebes Waren aus den
Niederlanden, aus Belgien oder Luxemburg be
zogen haben, die Genehmigung zu erteilen, die
jenigen Beträge, die ſie zur Bezahlung belgiſch
luxemburgiſcher bzw. niederländiſcher Waren
benötigen, jedoch wegen Erſchöpfung der Höchſt
beträge ihrer allgemeinen Genehmigungen nicht
mehr zahlen können, zugunſten ihrer
Gläubiger auf Sonderkoſten der
Keichsbankin Reichsmark einzuzahlen.

Zur Bezahlung belgiſch-luxemburgiſcher Waren
iſt ein Tonderkonto der „Ve'giſchen National
S nd zur Bezahlung nieder ändiſcher

Freitag, 6. Januar 1939

Wir veröffentlichen im folgenden einen ſehr
intereſſanten Artikel aus den Kreiſen der deutſchen
Treibſtofferzeuger über die Treibſtoff-Zollpolitik,
wobei wir uns ſelbſtverſtändlich unſere eigene
Stellungnahme vorbehalten müſſen.

Die Schriftleitung.

Jn zahlreichen Aufſätzen der Tagespreſſe
wird in der letzten Zeit mit Recht immer ſtür
miſcher eine Entlaſtung des Kraftverkehrs
durch Senkung der Benzin und Benzolzölle
verlangt. Dieſem Verlangen haben ſich die
deutſchen Treibſtofferzeuger ange
ſchloſſen, indem ſie eine Senkung der
Nettozölle für beide Treibſtoffe von 17
auf 14 A be antragt haben, was einſchl.
der verſchieden hohen TaraZuſchläge einem
Bruttozoll- Unterſchied von 8,75
je 100 Kilogramm bei Benzin, und 3,60 je
100 Kilogramm bei Benzol entſpricht und
praktiſch für ſämtliche Autotreibſtoffe eine
Preisermäßigung von 8 Pf. je Liter ergibt.

Wenngleich von den Antragſtellern die
gleichzeitige Aufhebung der 8,80 A je
100 Kilogramm betragenden Mineralöl
Ausgleichſteuer beantragt wurde und
ſie für die um die Zolldifferenz verbilligte
Ware einen Ausgleich in mindeſtens derſelben
Höhe durch Befreiung von der Mineralöl
ſteuer verlangen, ſo ſtellt der Antrag in Wirk
lichkeit doch ein Entgegenkommen der ein
heimiſchen Erzeuger gegenüber den Ver
brauchern dar. Wohl finden erſtere einen
vollen geldmäßigen Ausgleich, doch dürfen ſie
mit dieſem Ausgleich nur bei normalen
Marktverhältniſſen rechnen, die es leider in
Deutſchland ſeit einer Reihe von Jahren nur
ausnahmsweiſe gibt.

Es iſt ſtatiſtiſch leicht nachzuweiſen, daß,
ſelbſt wenn man die Perioden außer acht läßt,
in denen die Weltmarktpreiſe unter den
Selbſtkoſten der leiſtungsfähigſten Exzeuger
lagen und in denen daher ſchon aus volkswirt
ſchaftlichen Gründen ein Zollſchutz geboten
war, lange Zeitabſchnitte beſtehen, in denen,
wie z. B. faſt im ganzen Jahr 1932, die
deutſchen Benzinpreiſe durch das
ausländiſche Dumping weit unter das
Weltmarktniveau gedrückt wurden.
Die Urſache liegt darin, daß ſich die aus
ländiſchen Oeltruſts mit Vorliebe auf dem
nach ihrer Auffaſſung noch beſonders entwick
lungsfähigen deutſchen Markt gegenſeitig den
Rang äbzulaufen ſuchen. Obendrein ſtoßen
ſie hier viel ſtärker als anderswo auf den
ruſſiſchen Naphtatruſt, der, um Zah
lungsmittel für die von Rußland an die
deutſche Jnduſtrie vergebenen Aufträge zu be
kommen, das Geſchäft in Benzin und Oelen
hier mit aller Gewalt auszudehnen
ſucht. Selbſtverſtändlich nehmen die Oelgroß-
mächte bei ihren mit großer Rückſichtsloſigkeit
geführten Kämpfen keinerlei Bedacht auf die
Belange der deutſchen Erzeuger; gang im
Gegenteil ſuchen ſie dabei auch die deutſche
Treibſtoffinduſtrie zu ſchwächen.

In ſolchen Zeiten war die Möglichkeit
eines Grlaſſes oder einer Ermäßigung der Mineralölſteuer
eine wertvolle taktiſche Stütze der deutſchen
Treibſtofferzeuger. Wenn ſie im Konkur
renzkampf gegen die übermäch
tigen Oeltruſts in Zukunft auf dieſe

Waren ein Sonderkonto der „Neederland'ſche
Bank N. V.“ bei der Reichsbank errichtet worden.
Das Zahlungsabkommen mit den Niederlanden
tritt am 10. Januar 1983 und das Zahlungs
abkommen mit Belgien-Luxemburg am 12. Ja
nuar 1983 in Kraft.

Die Grundſätze für die Durchführung
der Abkommen ſind die gleichen, wie bei dem
bekannten Zahlungsabkommenmit
Frankreich.

Erwerbsgeſellſchaften
Riebeckſche Montanwerke A.-G., Halle.

Die Geſellſchaft (J. G. FarbenKonzern) be
abſichtigt, in einigen Wochen ihre Schwele
reien Trebnitz und Neue Sorge bei
Zeitz ſtill zulegen. Der Grund dafür iſt

OelWerken.

Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner
Co. bleibt in Köthen. Den Bemühungen des

Anhaltiſchen Staats miniſteriums iſt es gelun
gen, die Leitung der Maſchinenfabrik A.G.
vormals Wagner Co. in Köthen, die ihren
Betrieb nach Düren im Rheinland verlegen
wollte, zu bewegen, den Köthener Betrieb
im vollen Umfang aufrechtzuerhalten.
Zu dieſem Zweck ſollen dem Werke ſteuerliche
Erleichterungen durch den Staat und. Stadt ge
währt und das Ruſſengeſchäft forciert werden.
Der Anhaltiſche Staat wird die jetzt laufenden
Garantien des Ruſſengeſchäftes erweitern

die ungünſtige Entwicklung bei den Teer und

National Wirtſchaſt
Wahrheit und Dichtung in der Treibſtoff

Follpolitir
Von Dr. O. Ruperti

Direktor des Benzol-Verbandes.
Hilfswaffe verzichten, ſo bringen ſie alſo da
mit der Kraftverkehrswirtſchaft ein recht er
hebliches Opfer. Dieſes Opfer muß beſonders
beim deutſchen Kohlenbergbau anerkannt wer
den, deſſen wirtſchaftliche Notlage und finan
zielle Schonungsbedürftigkeit ebenſowenig in
Zweifel gezogen werden darf, wie das volks
wirtſchaftliche und nationalpolitiſche Jntereſſ
an einer leiſtungsfähigen deutſchen Mineral-
ölinduſtrie. Wer bei dieſer Sachlage noch von
„Liebesgaben“ an die deutſchen Erzeuger zu
ſprechen wagt, iſt unbelehrbar oder er handelt
wider beſſeres Wiſſen.

Dem Antragſteller lag nur daran, der
Sache zu dienen, und die heute einſeitig auf
der Kraftverkehrswirtſchaft ruhenden Laſten
auf breitere Schultern zu verteilen, wobei
Bedacht darauf genommen werden mußte, dem
Reich das Zoll und Steueraufkom
men ſoweit wie irgend möglich zu
erhabten. Auf dieſe Weiſe kam man zur
Verbindung des Antrages der Zoll und
Steuerſenkung mit dem Antrag einer Er
höhung der Z5lhle der übrigen
Mineralölprodukte, die heute ſtark
zollbegünſtigt ſind (auf Benzin laſten z. Zt.
an Zoll und Spirituskoſten 272,40 je
Tonne, auf Schmieröl dagegen nur 120 auf
Gasöl ſogar nur 48 je Tonne Zoll). Diefer
Vorſchlag der deutſchen TreibſtoffProduzenten
für einen billigen Ausgleich der Kraftver
kehrsintereſſen mit denen der allgemeinen
Volkswirtſchaft unter Aufrechterhaltung der
Reichseinnahmen darf umſo mehr Anerken
nung beanſpruchen, als ſie zugleich die größten
Mineralölverbraucher Deutſchlands ſind und
ſomit auch einen namhaften Teil der neuen K
Belaſtung kragen wollen.

Jn den Kreis der Erhöhung der Mineral-
ölzölle fällt auch eine Erhöhung des Gas
ölzolles. Damit wird von der Zollerhöhung
auch der Fahrzeugdieſel betroffen. Jn Preſſe
verlautbarungen iſt die Behauptung auf
geſtellt worden, daß damit die Entwicklung
des Fahrzeugdieſels unterbunden würde, eine
Behauptung, die ſehr populär wirkt, die jedoch
in direktem Widerſpruch zu allen Proſpekten,
Offerten und Veröffentlichungen der Erbauer
von Fahrzeugdieſelmotoren ſteht. Was iſt nun
wichtiger: durch künſtliches ZollTreibhaus
1 v. H. der Kraftverkehrswirtſchaft (heute be
trägt die Zahl der Dieſellaſtwagen rd. 1 v. H.
der deutſchen Laſt wagen, alſo noch lange
nicht 1 v. H. des Kraftverkehrs) hochzuzüchten
und den 99 v. H., die mit Vergaſermotoren
laufen, keine Erleichterungen zu verſchaffen,
oder aber durch gerechte, gleichmäßige Ver
teilung der Zollaſten alle Zweige des Kraft
verkehrs zu fördern? Auch wenn dem Antrag
der deutſchen Erzeuger ſtattgegeben wird, ſoll
der Dieſelmotor einen Zollvorſprung behalten
Nach dem Antrage wird der Benzinzoll rund
180 d. h. einſchließlich Spirtiuskoſten
283 A je Tonne, der Zoll für Gasöl dagegen
nur 96 je Tonne ausmachen, und das
Benzin weiter die ganze Spiritusbelaſtung
allein tragen.

Zuſammengenommen bedeuten die bean
tragten Zolländerungen für den geſamten
Treibſtoffverbrauch eine ſpürbare Verminde
rung der fiskaliſchen Belaſtung.

Böhme A.G. (Kakav- und Schokoladen
werke), Delitzſch. Der Verſammlung am 26.
d. M. wird für das Geſchäftsjahr 1931/82 eine
Dividende von 9 (i. V. 10) v. H. zur Verteilung
vorgeſchlagen.

Bankweſen
Mittelſtandsbank für Stadt und Land

e. G. m. b. H., Bad Schmiedeberg. Kon
kurs. Das Jnſtitut, das im Juli 1982 bereits
einen Vergleich mit ſeinen Gläubigern
ſchließen mußte, hat ſich jetzt zur Konkurs
anmeldung genötigt geſehen, da es den Ver
gleich nicht durchführen konnte. Die Bank, die
nur einen geringen Geſchäftsumfang hat, be
ſteht erſt ſeit 1925.

Berliner Effertenbbrſe

vom 5. Januar.
Die Stimmung der Börſe war wieder

etwas zuverſichtlicher. Montan-
werte konnten ſich durchweg erholen. Die
Hauptanregung empfing der geſamte Markt
von dem lebhaften Geſchäft in J. G. Far
benAktien, die im Zuſammenhang mit in
offiziellen Dividendenſchätzungen von 7 v. H.
erneut 134 v. H. höher bezahlt wurden. Der
Umſatz in den Aktien betrug etwa eine halbe
Million Mark. Lebhaft und weiter feſt lagen
BerlinKarlsruher-Jnduſtriewerke 2). Von

Montan werten gewannen Ver. St
Harpener 1, Phönix 24, Rheinſtahl
ner 154. Der Elektro markt lag
Am Siemensmarkt übte die bevorſt
Bilanzfitzung, auf der man einen Divid
vorſchlag von 6 bis 7 v. H. erwartet
Stütze. Schuckert waren auf Divid
erwartungen wieder gefragt. Reich
anteile gewannen 1 v. H. Akku waren
angeboten 1), da neuerdings auch
einem ſtarken Exportrückgang bei dem
nehmen die Rede iſt. Otavi waren tro
neuter Kupferpreisermäßigung einen
Punkt höher. Sehr ſchwach lagen Stolf
Zink, die mit 80 (8328) eröffneken. Man
net mit einem Verluſtabſchluß bei dem
nehmen. Auch Akkumulatoren 169
17224 waren angeboten. Jm Verlauf ko
ſich die Kurſe allgemein weiter be
Renten lagen ruhiger und wenig ver
Reichsbahnvorzugsaktien wurden etwas
bezahlt.

Tages geld entſpannte ſich auf 42
Das Pfund konnte auf 8,84 angiehen

Der Schluß war ſtetig. Jm allgem
konnten ſich die Kurſe behaupten. We
Intereſſe beſtand für Altbeſitzanleihe, di
6434 anzogen. Sonſt hörte man an der
börſe Farben 98 Harpener 8224, Ver.
3224, Rhein. Braunkohlen 18028, Ottawi
Schuckert 8624, Hapag 1628, Erdöl 85
Waſſer 8854, BWM. 695, Gelſenkirche
Tietz 88, Berl. Kraft und Licht 1173,
ſtahl 72, Mannesmann 592, Hoeſch
Schultheiß 107, Deſſauer Gas 107,
bahnvorzugsaktien 9128, Neubeſitz 724. R
ſchuldbuchforderungen notierten wie
1933er 99,62, 1940er 80,87 bis 81,87,
77,50 bis 78,62.

Berliner Deviſenkurſe vom 5. Far

(Ohne Gewähr)

Buenos Aires
anada

Japan
Jſtanbul
London
Neuyork
Rio de Janeiro
Amſterdam 3 169, iAthen 2202 SchweigBrüſſel SofigBukareſt Spanien 34,42Budapeſt Stockholm.Danzig
Helſingfors

Berliner Produktenbörſe vom 5. Ja
Nach mehrtägiger Abſchwächung wurde
Tendenz an der Berliner Getreidebörſe
feſt er. Am Promptmarkt mußte
Durchſchnitt 1 mehr als am Vortag
gelegt werden. Auch handelsrechtl
Lieferung entwickelte ſich anfangs
oben bei eher noch größeren Gewinnen,
port wurde für Futterweizen beſſe
Mahl weizen ſind die Ausfuhrmögli
immer noch beſchränkt, obwohl die Feſt
an den amerikaniſchen Weizenbörſen au
uns die Verhältniſſe eher günſtiger ge
dürfte. Die Auflöſung der Hühnermiſchft
Zwangsläger bis Ende Februar und der
weiſe
Mühlen, die anfangs in preisdrücke
Sinne aufgefaßt wurden, werden weſef
ruhiger beurteilt, muß doch von den e
neten Quanten ein Teil als ſchon verbi
abgerechnet werden. Im Mehlgeſchäft
ſich bisher kein Anſatz zur Belebung. H
ruhig.

Geld

0,858 ItalienJugoſlawien,
Kopenhagen

2,488

81,72

i84

Neue Kupferpreisermäßigung.
amerikaniſche Kupfer-Rumpfkartell hat
eine neue Ermäßigung des Sonderke
gentspreiſes um 0,10 Dollar-Cents a
DollarCents je Libra eif europäiſche
vorgenommen.

Leipziger Schlachtviehmarkt, 5. Ja
Auftrieb: 202 Rinder, davon 20 Ochſe

Bullen, 90 Kühe, 15 Färſen, 486 Kälbet
Schafe, 1712 Schweine. Zuſammen: 2645
Außerdem von Fleiſchern direkt zugefüh
Rinder, 62 Kälber, 165 Schafe, 290 Schwei

Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in R

Ochſen: 1. Kl. Kälber: 1. Kl.

Schweine

Färſen:

h h h h

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber

tel, Schafe langſam Schweine ſchlecht
ſtand: 62 Rinder, 30 Bullen, 2 Kalben, 19
10 Schafe, 90 Schweine, 16 Ochſen; Kälbet
verkauft. Ausnahmetiere unter und über

Abbau der Einlagerungsbeſtände h

Gerſte nach wie vor ſehr ſtill zu
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